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Panzerkreuzerhau heschlossen
Die Reglerung dem Beschlus des Reichsrats heleetreten

nerkl n. regierungh in den Etat eine Mil
lonenrate für den Neubau des Panzerkreuzers B des
einzuſeßen, beigetreten

7

Amtlich wird mitgeteilt:
Reichskanzlers Dr. Brüning fand am Mittwoch
nachmittag in der Reichskanzlei die letzte Kabinetts
ſtzung vor der Oſterpauſe ſtatt. Das Reichskabinett
beſchäftigte ſich neben einer größeren Anzahl laufen

l

Unter Vorſitz des

der Fragen in erſter Linie mit dem am Mittwoch
vom Reichsrat verabſchiedeten Haushaltsplan für
das Jahr 1930. Hinfechtlich der vom Reichsrat be
willigten 1 Million Reichsmark für Kinderſpeiſung
und der an Stelle anderer Ausgeben des Narine

erſten Baurate für das Panuzer
B, Reichskabinett, die Reichs

abzufinden,
gegen die Stimmen des demokratiſchen Ernäh-

rungsminiſters Dr. Dietrich und des Arbeits
miniſters Dr. Stegerwald gefaßt worden. Der
Zentrumskanzler Dr. Brüning hat gegen den Be
ſchluß des Reichsrates nicht im geringſten opponiert.

Jn Zentrumskreiſen hat die Haltung der Reichs
regierung zu dem Beſchluß des Reichsrates große
Beſtürzung hervorgerufen. Man macht keinen Hehl
daraus, daß ſich die Parteiorganiſationen im Lande
entſchieden gegen die Regierung wenden würden.
Das ändert jedoch nichts daran, daß der Beſchluß
der Reichsregierung gegen den Willen der Zen
miniſter im Kabinett nicht möglich geweſen

Der Beſchluß der Reichsregierung für die vomReichsrat beſchloſſene Einſtellung einer Rate von

2,9 Millionen Mark für den Bau des Panzer-
B in den neuen Etat ſteht im Mittelpunkt

des öffentlichen Jntereſſes.
Der „Vorwärts“ ſchreibt: „Es handelt ſich bei

dem Beſchluß des Reichskabinetts keineswegs um
eine Ueberraſchung. Es iſt nicht ſo, daß das Kabi-
nett noch am Montag und Dienstag den Willen
zu einer Doppelvorlage gehabt hätte und jetzt erſt
zu einer Entſcheidung gekommen ſei. Es iſt viel-
mehr ſo, daß der Beſchluß des Reichsrats mit
Wiſſen und Willen der Reichsregierung erfolgt iſt,
ja, daß die eigentliche Verantwortung für dieſen
Beſchluß bei der Reichsregierung liegt.

Es iſt kein Zweifel, daß, von anderen Perſön-
lichkeiten abgeſehen, Herr Groener ſich der aktiven
Unterſtützung des Miniſters der beſetzten Gebiete
ſicher wußte. Herr Treviranus hat ſich ſchon am
Tage der Gründung des Kabinetts Brüning in der
Oeffentlichkeit in den Vordergrund geſchoben. Er
hat Erklärungen für die Reichsregierung abgegeben,
die überall die größten Bedenken hervorriefen und
die dennoch nicht vom Reichskanzler bzw. dem
Reichskabinett desavouiert wurden. Der Reichs
kanzler hat damals ſeine Haltung ſo genommen,
als ob ein Reichsminiſter Treviranus nicht exiſtiere.

Der Reichsrat lehnte am Mittwoch den Antrag
der preußiſchen Staatsregierung, in den Reichsetat
entgegen den Beſchlüſſen der vereinigten Reichs
ratsausſchüſſe keine Mittel für den Panzerkreuzer B
einzuſetzen, mit 29 gegen 29 Stimmen ab.

Vor der Abſtimmung gab Reichsfinanzminiſter
Dr. Moldenhauer im Namen der Regierung Brü-
ning folgende Erklärung ab:

„Die Reichsregierung und der Reichskanzler be
abſichtigen nicht, hinſichtlich etwaiger Ab-
änderung des Haushaltsplanes eine auch nur
irgendwie geartete Initiative zu ergreifen oder
eine Beeinfluſſung auszuüben. Erſt nachdem der
Reichsrat zu dem Reichshaushaltsplan endgültig
Stellung genommen haben wird, nird es Sache der
Reichsregierung ſein, ſich wegen der Frage einer
etwaigen Doppelvorlage bei der einen oder
anderen Frage erneut mit dem Reichshaushalts-
plan zu beſchäftigen.

Namens der Reichsregierung, die entſprechend
der von mir nochmals in Erinnerung gerufenen

r vom 1. April auf dem Boden
ihr vorliegenden Reichshaushaltsplanes ſteht,

darf ich daher die Bitte an den Reichsrat vichten,
nach eigenem beſten Wiſſen und nach rein ſachlichen
Erwägungen abſchließend Stellung nehmen zu
wollen und ſich insbeſondere in keiner Weiſe von
der Reichsregierung beeinflußt zu fühlen.“

Schärffte Oppoſition

Karfreitagsgedanken.
Der gekreuzigte Menſch.

Das düſtere Sinnbild des Karfreitages iſt der
gekreuzigte, der geſchändete Menſch! Totenſtill i
dieſes Sinnbild und doch voller Lebensnähe. Wie
eine ſchweigende gewaltige Klage und Anklage

es durch den heutigen Tag.
ſes BerlinWilmersdorf der Sozial demokratiſchen Erinnerungen ſteigen in mir auf. Bilder des
Partei gab der Vorſitzende der ſozialdem. Reichs Schreckens werden lebendig. Es war auch an einem
tagsfraktion Dr. Breitſcheid der Erwartung Karfreitag geweſen. Um uns donnerten die Kano
Ausdruck, daß die Regierung Brüning den Arbei nen des Krieges. Todesangſt preßte uns in dietern und Bauern des Zentrums zeigen werde, daß aufgeworfenen Schollen hinein. Das Entſetzen
ein Bürgerblock nur den Großkapitaliſten undſwürgte uns bis zum Ekel und Irrſinn. Damals
Großagrariern diene. Die Sozialdemokratie werde tauchte in meiner Seele, als zwiſchen zwei Se
bis zu den notwendigen Neuwahlen die ſachlichſkunden Grabesſtille entſtand, der eructfixus auf:

ſchärfſte Oppoſition treiben, in dem Be-ſder geſchändete Menſch. Man hatte ihn an
wußtſein, daß ohne und gegen ſie auf die Dauer eine hochgerichtete Kanone genagelt. Propeller
nicht regiert werden könne. Sie werde verſtärkt in ſſurrten über ihm in der Luft. Er trug Hand

der Sozialdemokratie.
Eine Rede Breitſcheids.J einer Lwidmitgliedemweriſanmtung des J zu machen.

T

Der chineſiſche Außenminiſter Dr. Wang
iſt zurückgetreten.

Konflikt mit Thüringen belgelegt
krick erhält wieder Poltzelgelder

Die thüringiſche Staatsregierung hat dem
Reichsinnenminiſter über ihre Stellungnahme zu
dem Konflikt mit dem Reich ein längeres Schreiben
zugehen »laſſen, in dem ſie ſich bereit erklärt, ge
meinſam mit der Reichsregierung wegen der

Verfaſſungsmäßigkeit des thüringiſchen
Ermächtigungsgefetze

den Staatsgerichtshof zwecks Klarſtellung der
umſtrittenen Frage anzurufen. Jn dem Brief wird
gleichzeitig betont, „daß bei der Landespolizei
Thüringens eine Verletzung der Bedingungen für
die Gewährung von Reichszuſchüſſen für Polizei
zwecke niemals ſtattgefunden hat“, und deshalb die
Erwartung ausgeſprochen, „daß die nichtbegründete
Sperre der Zuſchüſſe für Polizeizwecke alsbald auf
gehoben wird“.

Der bei der Beſprechung des thüringiſchen
Staatsminiſters Baum in Ausſicht geſtellte „Be
ſuch“ des Staatsſekretärs Zweigert in Weimar
ſei dem Vorſitzenden des thüringiſchen Staats
miniſteriums willkommen. Gelegentlich dieſes Be
ſuches werde die von dem Reichsminiſter des Jnnern
gewünſchte Unterredung des Staatsſekretärs Zwei-
gert mit dem Staatsminiſter Frick ſtattfinden
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können.

den Reichstag einziehen und ſich mit erhöhter Kraft granaten im Gürtel und eine Gasmaske vor dem
Geſicht. Dann ſah ich den erucifixus in der griechie m e Denen er W 7 wen Form, wie thn auch Matthias Grüne was

epubl wahr o gemalt hat: Von oben bis unten blutübe
Der Lebensatem dampft aus ſeinem Leibe. Dick
aufgeſchwollen erſcheinen die zermarterten Füße.
Die Finger der Hand ſind jäh geſpreizt, wie wenn
ſie erſtarrten, da das Eiſen des Todes die Glieder
durchſtieß. Ueber und über iſt der Körper von

Aumpen wurde der K Die ſcheidende Seele
ſchrie, während die Erde erbebte und alles zu ver
ſinken drohte. Dieſes Schreien der Seele fand
ſchaurigen Widerhall. Alle menſchlichen Tiere, die

hockten, lockte dieſes Schreien hervor. Eiſerne
Bänder wurden geſprengt. Hüben und drüben
ſchlugen die Fronten zuſammen. Alle zerfetzten
Baumſtämme horchten auf, und die blutgedrängte
Erde öffnete ihre Purpurlippen. Aus allen Lbchern
quoll ſchreiende Seele zuſammen.

Zwiſchen damals und heute liegen dreizehn
Jahre. Die Melodie iſt anders geworden, aber der
Grundton iſt dergleiche geblieben. Nach wie vor
iſt das Leben voll Qual zerriſſen, und das Bild
des geſchändeten Menſchen ſchreitet mit der Ge
bärde der Verzweiflung und des Todes durch unſere
Zeit. Dieſes Bild ſchreit uns entgegen in all den

Wenſchenbrüdern, die im grauſamen Daſeinskampfe
Der engliſche Serhormiſe von Palaſting, Sir und verzweifelnd ſich ſelbſt das

Robert Cancellor, r von ſeinem Poſten Jberufen worden, da e den Verhältniſſen in Soll dieſes Schreien nicht aufhören auf Erden?Paläſtina nicht ewe ſen gezeigt hatte. Soll dieſes Leben immerwährend ein Golgatha ſein

Meine Gedanken ranken ſich hoch um den anderen
crucifixus, den z. B. auch Albrecht Dürer ge
ſtaltet hat, und den wir im Gegenſatz zum griechi-
ſchen Typ den lateiniſchen nennen. Hier tritt uns
ganz gewiß auch der Gekreuzigte und Geſchändete
entgegen. Jmmerhin, wir ſchauen hier zugleich den
im Leiden liegenden, den idealiſierten Menſchen
Wir klammern uns an dieſen crucifixus, weil er
uns einen befreienden Ausblick eröffnet. Wir ſehen
den heroiſchen Menſchen, der am Marterholg für
ſeine Feinde betet, mit gelaſſener Seele leidet, und
in deſſen brechendem Auge ſich neue, kommende
Welten malen.

In ſolchen Rahmen gefaßt, hat uns Sozialiſten
der ſtille Freitag viel zu ſagen. Zum erſten: daß
das Opfer an Leben niemals für uns die Vernei-
nung, ſondern vielmehr die ſtärkſte Bejahung
des Lebens bedeutet. Zum zweiten: daß die
ſelbſtloſe Hingabe an eine Jdee, an
ein Jdeal der Gemeinſchaft bis zum Lebensopfer in
ſich die Kraft des Sieges trägt und die Ge
wißheit des Glaubens: Wir werden die Welt über
winden! Jn ſolchem Bewußtſein ringen wir uns
entſchloſſen durch Kreuz und Schändung vorwärts

x dem Jn per ree und ung des ns liegt die erlöſendeBerlin, 17. April. (WTVW.) Kraft beſchloſſen. Alles Blut, das in ſolchem
Zu der Erklärung, die die thüringiſche Regie Ringen und Mühen fließt, iſt der Kitt, der uns zurung dem Reichsminiſter des Jnnern, Dr. Wirth, ſammenhält. Nein! Iſt der Feuerſtrom, der uns

hat zugehen laſſen, erſahren wir noch, daß angeſichts begeiſtert, und den wir mit der Fackel des Lebens
dieſer Sachlage der Reichsminiſter des Jnnern die weiter reichen an die folgenden Geſchlechter, bis
bisherige Einſtellung der Zuſchüſſe für Polizeizwecke das Bild des gekreuzigten und geſchändeten Men-
und ſonſtiger Ueberweiſungen an Thüringen auf ſſchen abgelöſt wird durch das öſterliche Bild des
gehoben hat. Staatsſekretär Zweigert wird nach neuen, aus Jrrwahn und Qual erwachten, aufer-Oſtern die Beſprechungen mit dem hüringiſhen ſandenen Menſchen.

Staatsminiſterium aufnehmen. Pfarrer Hie. Dr. Paul a

Jn maßgebenden Kreiſen der Reichsregierung
will man den in Ausſicht genommenen „Beſuch“
des Staatsſekretärs Zweigert nicht wahrhaben. Ab
geſehen davon, daß dieſer „Beſuch“ von der Reichs
regierung zunächſt beſchloſſen werden müſſe, werde
mit einer evtl. Entſendung des Staatsſekretärs
Dr. Zweigert nach Weimar vor allem die Kon
trolle gewiſſer Akten der thüringiſchen
Regierung verfolgt. Außerdem müſſe der Putſchiſt

Frick beſtimmte Erklärungen über ſeine Stel
lung zur Verfaſſung und zur Republik

abgeben. Vorher könne eine Aufhebung der Sperre

für die thüringiſche Polizei nicht in Frage kommen.



Der deutſchnationale
Parteikrach.

Graf Weſtarp gegen Husgenberg.
Ein rechtsſtehendes Berliner Blatt weiß zu der

bevorſtehenden Sitzung des deutſchnation. Partei
vorſtandes zu melden, daß Hugendberg entgegen der

allgemeinen Erwartung keine neuen Aus
ſchlüſſe aus der Partei vornehmen werde. Das
Blatt ſchreibt wörtlich:

„Es ſoll lediglich eine Vertrauenskund-
gebung für Dr. Hugenberg ſtattfinden, die mit
einer Art Rüge an das undiſziplinierte Verhalten
der Reichstagsfraktion verbunden werden ſoll. Der
Verzicht auf Ausſchlüſſe geht darauf zurück, daß die
Parteiführung ſich zugunſten einer Generalbereini-
gung der Wahlliſten entſchloſſen hat. Sie will ver
ſuchen, eine

neue Spaltung der Fraktion zu umgehen

und bevorzugt hierbei den Weg der „kalten“ Erledi-
gung; die diſſentierenden Abgeordneten ſollen, ſoweit
ſie nicht zur Landbundgruppe gehören, bei den näch
ſten Wahlen in ihren Kreiſen nicht wieder aufge
ſtellt werden.

Inzwiſchen haben ſich B Abgeordnete der
deutſchnationalen Fraktion, nämlich der Kern der
Gruppe, die für den Reichsernährungsminiſter
Schiele eintritt, zu gemeinſamem taktiſchen Vorgehen
zuſammengeſchloſſen. Sie haben den früheren Frak
tionsführer Grafen Weſtarp als Ber
trauensmann beauftragt, gegen die tendenziöfe
Darſtellung der letzten politiſchen Vorgänge in den
parteioffiziöſen Organen zu proteſtieren. Das
iſt inzwiſchen, wie auch aus einem Aufſatz des Gra

n Weſtarp in der „Kreuzzeitung“ hervorgeht, ge
hen.

Ein Austritt iſt von der genannten Gruppe der
deutſchnationalen Fraktion, oder auch von einzelnen
Abgeordneten, ſoweit ſich überſehen läßt, vorläufig
nicht geplant. Allerdings wird das weitere Ver
halten des Schieleflügels, der ja die große Mehrheit
der heutigen Fraktion umfaßt, von dem Verlauf der
Parteivorſtandstagung weſentlich beeinflußt werden.

Der deutſchnationale Parteivorſtand tritt nwie v n am 1. t ſondern
am W. in in zuſammen. Die frühere
Einberufung iſt darauf zurückzuführen, daß ins engliſches
beſondere in der deutſchnationalen Provinzpreſſebereits wieder ein harter m für e

entbvannt iſt. Man inum Hugenberg beſtrebt. die Wogen durch
eine ſchnelle Entſcheidung des deutſchnationglen
Parteivorſtandes zu glätten.

vchtſtundentagabkommen wird
ratiftziert.

Eine Geſetzesvorlage der Arbeiterregierung.

Die engliſche Regierung unterbreitete dem Un
terhaus am Mittwoch einen Geſetzentwurf, der prak
tiſch die Ratifizierung des Waſhingtoner Abkommens
über den Achtſtundentag bezweckt. Der Wortlaut des
Geſetzes wird der Oefefntlichkeit erſt in einigen Ta
gen übergeben werden, ſo daß zunächſt eine Beur
teilung ſeines Jnhalts noch nicht möglich iſt. Jn
einem offiziöſen Kommentar zu der Uebermittlung
des Geſetzes an das Unterhaus wird geſagt, daß
die Regierung verſucht habe, im Rahmen des Wort
lautes der Konvention der Praxis der veyſchiedenen

Das Geſtändnis der Täter.
Die mit größtem Nachdruck

hebungen und ittlungen über

loe und Neumünſter haben inzwiſchen zu be
merbenswerten Feſtſtellungen gefühct.

Der Chemiker Dr. Auguſt Hellmann hat unter
em Druck des vorliegenden Beweismaterials ein

Geſtändnis dahingehend abgelegt, daß er die An
fertigung der Sprengſtoffe vorgenommen und die
Ausführung geleitet ſowie den Sprengſtoffanſchlag
in Bad Odesloe mit dem gleichfalls geſtändigen
Sattler Paul Koch ausgeführt hat. Nachdem die
Lage der Gebäude uſw. genau erkundet worden
war, iſt in der Nacht vom 14. zum 15. März 1980
die Sprengſtoffladung durch Hellmann in das Ge-
bäude eingeſtellt worden. Auch in dieſem Falle
wurde der

Transport der Sprengkörper mittels Kraftwagen
vorgenommen. Auf Grund des Beweismaterials,
das in den nicht zur Exploſion gekommenen
Sprengladungen vorgefunden werden konnte, waren
Einzelermittlungen angeſtellt worden. Sie ergaben,

New Delht, 16. April. (Eig. Drahtber.)
Die geſpannte Sitnation in verſchiedenen Tei

len Jndiens hat ſich weiter verſchärft. Auch am
Mittwoch waren in Kalkutta. Karachi und Puna
Zwiſchenfälle zu verzeichnen.

Fahrt durch die Stadt von Jndern angegriffen
und mit Steinen bewerſen. Später wurde ein

Hoſpital von Jndern überſallen. Die
Regierung hat zahlreiche Truppen

Auch in Preußen
RNegierungswechſel

Verſchiedene Aeußerungen von Zentrumspolitikern.
Der Vorſitzende der preußiſchen Land

tagsfraktion des Zentrums hat anläßlich der
Verabſchiedung der Steuer und Agrarvorlagen ein
Glückwunſchtelegramm an Herrn Brüning geſchickt,
in dem er dem Reichskanzler auch für die Zukunft
„treue Gefolgſchaft“ verſichert. Dieſes Telegramm iſt
in deutſchnationalen Kreiſen, nicht zuletzt wegen
eines Kommentars gewiſſer Zentrumsblätter, dahin
ausgelegt worden, daß die Zentrumsfraktion des
Preußiſchen Landtags eine Homogenität zwi-
ſchen der Reichs und preußiſchen Staatsregierung
erſtrebe.

Zentrumsſeite wird uns
britiſchen Jnduſtrien Rechnung zu tragen.

Von unterrichteter
demgegenüber verſichert, daß die preußiſche Land

Das Welkbild des BVoxers.
Von Hans Bauer.

Max Schmeling hat ein Buch geſchrieben:
Leben meine Kämpfe“. Das heißt, ſo

viel „gelebt“ hat er ja eigentlich noch nicht.
Schmeling iſt, wie er ſteht und geht und ſich im
King herumſchlägt, ganze 25 Jahre alt, alſo in
einem Alter, in dem meiſt das Leben erſt rich
tig deginnt, vor allem jenes Leben, von dem es im
Ausnahmefall ſich lohnt, öffentlich Kenntnis zu neh
men. Aber das iſt nun mal ſo: Forſcher, Politiker,
Künſtler haben ſelten vor ihrem 40. oder 50. Le
bensjahre genug geleiſtet, um in den Mund der
Leute zu kommen: der Boxer jedoch iſt mit 26 ſchon
ein Vollendeter, eine Erfüllung. Schmeling hinten
und vorn, Schmeling, wie er ißt und trinkt, wie er
im Film ſein darſtelleriſches Unvermögen zur Schau
ſtellt; denn ſeine Berühmtheit reſultiert ja daher,

er einige Dutzend ſtarke Leute aus dem Jackett
oßen hat.

Dieſes verſchmockteſte Buch der neueren deutſchen
Diteratur, das in einem unausſtehlichen Tonfall
ſcheinbeſcheidener Arroganz geſchrieben iſt, beginnt
mit einer Epiſode in Ernſt Lubitſchs Villa in
Hollywood. Clara Bow, Mary Pickford,
Douglas Fairbanks, Greta Garbo, Max
Schmeling und der Gaſtgeber ſitzen „in tiefen Leder
ſeſſeln“, wie das feinen Leuten zukommt, und möch
ten von Schmeling, der den Mittelpunkt dieſer Ge

chaft abgibt, wie das ihm auch ſo zukommt,
en, wie ſein Debüt ſich vollzog. Schmeling er

zählt eine ungemein langweilige und ſalzloſe Ge
ſchichte, die darauf hinausläuft, daß ſein Debüt ver-
unglückte, inſofern, als ſeine Mutter ihm verbot,
einen von einem Sportverein angeſetzten Ring
kampf auszutragen. „Lubitſch und die Geſellſchaft“

ſo erfahren wir von Schmeling „lachten aus
ganzem Herzen“ über dieſe Erzählung. Wieſo lachten
ſie? Warum lachten ſie? Was gab es hier zu lachen?
Merkwürdig kindlich beſchwingte Gemüter, die die
Menſchen in Hollywood zu haben ſcheinen!

Schmeling berichtet uns weiter, daß er nicht nur
boxe, ſondern auch für die Kunſt und für Bücher
viel übrig habe. Warum ſoll er nicht! Es wäre in
der Tat albern, ſich darauf zu verſteifen, daß ge

unter allen Umſtänden bar jeglichen Bildungs-
willens ſein müßten. Aber wie ſpielt ſich nun
Schmelings inneres Kunſterleben ab? Was da
beiſpielsweiſe Gerhart Hauptmann oder Henrik
Jbſen anbelangt, ſo muß Schmeling allerdings
mit gerunzelter Stirn feſtſtellen, daß er hier miß
billigt. Dieſer Hauptmann, der ſtellt „Neuraſthe
niker“ auf die Bühne und der Jbſen gar „Problem
naturen“. Solche Menſchen „ſagen“ Schmeling
„nicht viel“. Da lobt er ſich den Wallace, deſſen
Bücher er verſchlingt, und der im Gegenſatz zu
Hauptmann und Jbſen eine ausgezeichnete Note
bekommt. Eines kann Schmeling nicht verſtehen:
Wieſo „die Welt keine Ruhe gab“, als Tunney unter
die Philoſophen ging. „Mir war es immer un
verſtändlich, daß man ſich über Tunneys Zurück
gezogenheit mokieren könnte es wäre ebenſo
wenig richtig, wenn wir Boxer uns über Leute, die
aus anderen Berufen zu uns kämen, luſtig machen
würden.“ Und das iſt alſo Schmelings Weltbild:

wertiges. Der Sprung vom Kraftpietſch zum Geiſt
menſchen iſt um keinen Deut ver und bewunderns
werter als der vom Geiſtmenſchen zum Kraftpietſch.

Eines der vielen Dutzend Photos, die dem
Buche beigegeben ſind, zeigt Schmeling in Kampf
ſtellung und iſt unterſchrieben „Die neue Poſition“.

Hochflut des Expreſſionismus erſchien, wenn ich
nicht irre, von Theodor Däubler ſtammte, und
deſſen Titel lautete „Der neue Standpunkt“. Bei

Schmeling geht es um eine neue Körperhaltung
um jene, die er dem Dempſey abgeſchaut hat

das frohe Bewußtſein: Der Uebermenſch von heute
na, das iſt natürlich der Boxer Wie denkt ſich

Schmeling die Zukunft der Welt pardon, ſeine
eigene Zukunft? Ja, alſo er wird jetzt mit Shar
ke y bämpfen und vielleicht Glück haben und ſeinen

gewaltige Tunney, der vom Boxen nichts mehr wiſſen
will. Schmeling kann ſich nicht vorſtellen, daß das
ſo bleibt. Wenn er, der Schmeling. den Sharkey
beſiegen würde, dann befände Amerika ſich einfach

wiſſe Stände, ſei es ſelbſt der der Boxermillionäre, in einer Zwangslage, und Schmeling zweifelt nicht

Die Aufklärung der Sprengstoff- Attentate

daß die Hand koffer mit den Sprengladungen
rten Er zunächſt bei den Gepäckaufbewahrungsſtellen Ham

äter der S e eheri interSprengſtoffanſchläge in Bad Oldes derer r en e er zonf
material gekauft wurde, feſtgeſtellt werden.
griff ſelbſt erfolgte, nachdem feſtſtand, daß
dei der Herſtellung der Sprengladungen ver
wandten a beſtimmter Art in an
burger ä uft hatte, was er zunſrit, u e in einer Werkſtatt die gleichen
Bretter, wie ſie in den Sprengkoffern zum Befeſti
gen verwandt waren, vorgefunden worden waren.

Einwandfrei ſteht feſt, daß die Anſchläge in Bad
Oldesloe und Neumünſter von einem Täterkreis
ausgeführt wurden und die Sprengladungen auch
zur gleichen Zeit, nämlich am 15. März, 3 Uhr, zur
Exploſion gelangen ſollten. Inzwiſchen ſind

weitere Verhaftungen vorgenommen

worden, über die jedoch im Intereſſe der noch nicht
abgeſchloſſenen Unterſuchung vorläufig noch nicht

Verschärfte lage In Indlen
Ein engllsches Hospftul Uberfallen

In Kalkutta wurden mehrere Weiße bei einer Polizei

berichtet werden kann.

Dienstag Steine gegen die Polizei geſchleudert
worden waren. Später kam es anläßlich einer in

diſchen Polizeigebäude zuDemonſtration vor dem
Zuſammenſtößen zwiſchen Polizei und Einhei

transporte nach Kalkutta beordert und dort in den miſchen.

.ò. =J|Z
tagsfraktion des Zentrums gar nicht daran denke,
ihre Koalitions gemeinſchaft mit der Sozialdemo
kratie aufzugeben und entgegengeſetzte Aeußerun
gen
den Vorſtand der Zenteumspartei und den Bor
ſtand der preußiſchen Landtagsfraktion dieſer

tei

Wie die Leſerſchaft dieſes Blattes über deſſen
politiſche Einſtellung denke, dürfe ſich am beſten
daraus ergeben, daß die Germania in knapp 13
Jahren von 15 000 Leſern um mehr als 10 000 auf
etwa 39600 Leſer zurückgegangen ſei. Jhr Geſchrei
ſtehe alſo zu dem tatſächlichen Einfluß auf die

Boxen und Philoſophieren iſt etwas völlig Gleich

Da erinnerte ich mich eines Buches, das in der

Däubler ging es um eine neue Seelenhaltung; bei

Aber aus jeder Zeile des Schmelingbuches atmet

Gegner zermalmen. Aber dann exiſtiert noch immer
unbeſiegt und ungeſchlagen, die Eiche der Welt, der

deutſche Wählerſchaft in keinem Verhältnis.

daran, daß der Präſident der Vereinigten Staaten
perſönlich in dieſem Falle Tunney auffordern würde,
„die Ehre des Landes zu vetten“.

Kein Wort über die armen Teufel unter ſeinen
Kollegen, denen es dreckig über dreckig geht. Das
ſelbſtzufriedene Buch des Günſtlings einer ſport-
beſoffenen Zeit, der ſich unter feinen und veichen
Leuten akklimatiſiert hat und dieſen Zuſtand als
Sieg der Gerechtigkeit empfindet. Eines der Bilder
zeigt Schmeling gar mit dem deutſchen Botſchafter
in Amerika, Herrn von Prittwitz-Gaffron.
Schmeling lächelt auf dieſem Bilde beſonders
ſiegesbewußt; man könnte ſogar ſagen: herab-

Aber das geſchieht der Diplomatie ganz
recht.

Der berühmte ruſſiſche Dichter
„Sladimir Majakowſt

e

t in Moskau ſeinem Leben durch Selbſtmord ein
nde mat Dichter ſ4rwet in den Tagen

aus dem Leben, in denen Bereiter ſeines
Ruhms, der Regiſſeur Meyerhold, in Berlin ſeine

m-„vWv----

üſſen der Wafhingtoner

15 6zw. neunle U dalen bedelen ſo

zunehmen. Jm Hinblick

Schiffstypen und des hzwiſchen Kreuzern und HZerſtörern iſt eine völlige
Einigung zwiſchen England, Amerika und Japan
hergeſtellt worden. Die Geſamttonnage Groß
britanniens wird 541 700 Tonnen betragen, die
Amerikas 586 200 Tonnen und die Japans
367 050 Tonnen.

n T d e ehe der die

Die rechtsſtehende „Deutſche Allgemeine Zei
tung“ erklärt zu dem polniſchen Proteſt
gegen die neue Zollregelung in Deutſchland, daß
mit dem Ausſcheiden der SozialDemokratie aus der
Regierung berechtigte Anſchauungen zu Worte ge
kommen ſind, die vordem unter der Herrſchaft der

ſchweigen hatten. Der deutſch

Grund zur Aufregung.
Man darf annehmen, daß der Reichsernäh

miniſter hinter dieſen Ausführungen ſteckt.
nd, wie im Weltkrieg, auf den Ton abgeſtimmt.Der bier werden

Der Optimismus des Reichsernährungsmintſters“
erſcheint uns wenig begründet, und Fa iſt es nicht
Polen allein, das auf die neue Zollregelung in
Deutſchland reagiert. Wenn Deutſchland einige
Wochen nach den Genfer Zollfriedensabmachungen
Hochſchutzzölle einführt, dann erſcheint es mit Recht
vor aller Welt als der handels politiſche
Friedensſtörer, und wenn es nach dem
völlig unbegründeten Optimismus Schieles geht,
ſtecken wir eines guten Tages in Dutzenden von
Handelskriegen, die uns ſchlecht, ſehr ſchlecht,
bekommen werden.

Der 8. Bundestag des Arbeiter Eſperanto
Bundes findet während der Oſterfeiertäge
in der Jnduſtrieſtadt Eſſen ſtatt. Die Tagung
erfolgt in dem prächtigen Kruppſaal des Städti-
ſchen Saalbaues Eſſen W den die Stadt Eſſen
in anerkennenswerter iſe koſtenlos zur Ver
Wanne geſtellt hat. Die diesjährige ung des

undes iſt von außerordentlicher Bedeutung für die

ranti J erſagft nicht nur für die
glieder des Bundes ſelbſt. Soll doch während

der diesjährigen r ausgiebig dazu Stellung
genommen werden, che organiſatoriſche Ent

W unter der t m edie Zukunft werden ſoll. Es ſi e-ſtrebungen im Gange, eine gewiſſe Vereinigung
rilwen den Jungen Eſperanto-Landesver-
änden und dem Proletariſchen Welt

bunde Aſoeio Tutmonda) zu
di eck liegt eia et beſagt, als den jetztehenden per zu liquidieren und dem

eltbun lieben Jnwieweiteute die Möglichkeiten vorhanden ſind, wird d
iskuſſion über dieſen Punkt ergeben. Außer

dieſem Antrag liegt noch eine Reihe weiterer, mei
ſten organiſatoriſcher Art vor.

Liſte Rechtes,
ob die drum auch niemand ehrt;
geree Echtes
iſt des ſpäten Schätzers wert.

Wer die Gebrechen ſeiner Gedanken in eine
dunkle Svrache einkleidet und verhüllt. ahmet klüg
lich die Wirte nach. die gern trübes Bier in einem
undurchſichtigen Gefäß auftragen. Jean Paul.

Halliſches Stosttheater.
Als Ofter chung des Stadttheaters brinz von Suppés Operette „Boccagccio“ nnntag, den c Oſterfeiertag, zur Aufführung. Unter der

muſikaliſchen Leitung von Hanns Eppftein und der Spiel

ine vreett hen San eu uS ö S engl, ferner &5
Walter Kathammer lter Meltendorff, Carl rg

tücke aufführt.
MoAuguſt Voesler. Die Partie des Giovanni BoccaccioAue Seider. Das Bühnenbild entwarf deinrih

Martin Greif.
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letariſchen Leidensweges zu machen.

endet mit dem ſchwindſüchtigen Lohnarbeiter.

ſich herum. Sie kämpfen gegen Krankheit und
Not. Arbeitsloſigkeit befällt den Arbeiter, nimmt

die Arbeitsloſigkeit.

freiung aus der Leidenszeit.

in die Gehirne, daß das Werk der Erlöſung nicht

ſondern nur in ihr.
bauen wir unſer Werk der Befreiung, ſondern auf Gebieten durch, bewies überall die Kräfte und

Er. 21 Bonnetstsg, kprne h Arheitersänger in Halle
Ein Zeugnis proletarischer KAulturarheitErinnern wir uns am Karfreitag nicht nur an

den Leidensweg von Chriſtus, ſondern auch an
den des Proletariers, der ſo endlos erſcheint Es iſt intereſſant, zu ſehen, wie

Es wäre keine ſchlechte Jdee, den qhriſtlichen Organiſationen der Arbeiter
Karfreitag zu einem weltlichen Symbol des pro politiſchen, ſportlichen oder ſchlie

Als turellen Aufgaben dienen, der
Kind des Lohnarbeiters verurteilt, den erſten erſte Organiſation, die Partei,
Schritt auf dieſem Weg zu tun, kommt der Ar-ſiſt, wiederholt. Ueberall die kleinen,
beiter niemals aus dieſer Lebensbahn heraus. Erſeng umzirkelten v. begonnenen An
beginnt mit dem tuberkulöſen Proletarierkind und fänge, die mit der Zeit wuchſen, auf ungeahnte

Schwierigkeiten ſtießen und ungeahnte Äuf-
gaben vor ſich erwachſen ſahen

e ein Unterſchied zwiſchen den
erſten beſcheidenen Arbeiterſängerchören und
dem heutigen ArbeiterSängerbund! Jm An
fang Arbeiterſängerchöre, die nur Freiheits-
lieder, Tendenzlieder, die die Kampflieder ihrer
Klaſſe ſangen und ſich darin genügten heute
eine machtvolle Großorganiſation, die nicht nur
die Tendenz ihrer Anſchauungen, nicht nur die

Bis hierher trägt er ſein Kreuz, und dann oder rer Dämpfe und Hoffnungen ſingt,
bricht er zuſammen als arbeitſamer Menſch. Aus
geſtoßen aus der Geſellſchaft der arbeitenden 7Menſchen wie der Schächer am Kreuze aus der ein Faktor in der künſtleriſchen Entwicklung
Geſellſchaft des honetten römiſchen Bürgertums. des Chorgeſanges, trotz und gerade wegen der

Dieſer Tag iſt uns Erinnerungstag an den ge n er Denn die Arbeiterſänger
waltigen Veidensweg der proletgriſchen Klaſſe. Haben ſich andere e geſucht als die bürger
Vollkommen dbeſitlos wurde die Maſſe der arbei lichen Liedertafeln. Sie haben bewußt und in
tenden Menſchen gemacht und dann eingeſpannt klarer Erkenntnis einen eigenen Stil,
in das Joch des gewinnhungrigen Kapitals. Der eine eigene Kultur, eine eigene Kunſtent
Zeidensweg der proletariſchen Klaſſe führte für wickelt, die eben ihrer Klaſſe und ihrer Welt
das produktionsmittelbeſitzende Bürgertum zu dem Anſchauung entſpricht.
Reichtum der beſitzenden Klaſſe! e auſ dem Woden kürgehche e eeenre

Wer dar t, daß ei ing, erlicher Geſangvereine einund an re r h ren hen r gelaſſen, ſondern ſtellten bewußt ihre Tendenz
je wer noch weiter deran a Le einen in den Vordergrund und entwickelten das, was
bigen Chriſtus gegeben bei Er allein n ren ſegte gekt ne
ſtarb für die ſündige Menſchheit, damit ſie durch ihrer T trotz der klaren Herausden Chriſtustod erlöſt würde von ihrer Sünde, n ihrer eſensverſchiedenheiten vom
7 r r r7 ſo einen r ürgerſichen Geſang, von bürgerlicher Kultur,

ede an laſſe r euch n anderen u von bürgerlicher Kunſt, ſind ſie allgemeingültig
te weder 77 dieſen r noch an t geworden, ſind ſie mehr, als die Organiſation

gungstod glauben, das Recht, den religiöſeneiner Klaſſe oder eines Standes. Sie ſind aus
Jnhalt des Karfreitagsgedankens indem Kulturleben unſerer eit
einen weltlichen und ſozialiſtiſchen einfach nicht mehr
umzuwandeln. find weſentlicher, beſtimmender und von jeder

Starb wirklich ein Chriſtus den Kreuzigungs Richtung anzuerkennender Beſtandteil unſeres
tod für die ſündige Menſchheit, und trug er dafür kulturellen und künſtleriſchen Lebens.
ſchmerzend das Kreuz bis zum Golgathaberge, ſo Ueber dieſe allgemeine Bedeutung die
ſtirbt der Proletarier nicht zur Errettung des „ſün Arbeiterſängerbewegung genießt Anerkennung

digen“ Klaſſenbruders, ſondern für deſſen Beſin allen künſtleriſch intereſſierten Kreiſen
Der hat der Arbeitergeſang noch eine beſondere Be

klaſſenbewußte Proletarier ſtirbt nur den Kame deutung für die Arbeiterſchaft. Trotz der Ent
radentod für die Beſeitigung der Leidenszeit der wicklung zum Kulturfaktor iſt die Arbeiter
proletariſchen Kläſſe! Dafür opfert er ſein Leben! ſängerbewegung nach wie vor geblieben, was

Der Karfreitag hämmert üns die Erkenntnis ſie iſt:
Werkzeug und Mittel, Wegbereiter für eine

neue Zeit.
Proletariſche Kultur ſetzte ſich auf allen

ſich in allen
t, mögen ſie
ich auch kul

den die
gegangen
meiſt mit

Tauſend Kreuze trägt der Prole-
tarier auf dieſem endloſen Leidensweg. Die
Proletarierkrankheit ſchleppen viele ſchon früh mit

T jede Ausſicht auf Verbeſſerung ſeiner ſozialen

Das Golgatha des Proletariers iſt

außerhalb der proletariſchen Klaſſenkraft liegt,
Nicht auf Chriſtushilfe

eigene Kraft und eigenen Willen. Erlöſung Möglichkeiten der Arbeiterklaſſe, zeigte überall
kommt durch uns ſelbſt und durch unſere ſolida- die Anfänge und die Kunſt einer neuen Geſell
riſch verbundene Organifationskraft. Nicht vomſſchaft; in der Sängerbewegung wie in allen
Glauben an die Heilslehre des Erlöſers, ſondernſanderen Zweigen proletariſcher Organiſatio-
allein durch die Tat der wollenden Prohnen. Rein praktiſch geſehen: man frage ſich
letarier. Wille zur Befreiung und Wille zurſeinmal, was Feſte, Feiern, Veranſtaltungen,
Klaſſenſolidarität ſind die Wege zur proletariſchenj ja auch die Kämpfe und Demonſtrationen
Erlöſung und die Mittel zur Beſeitigung des jahr der 1. Mai liegt ja wieder vor uns ohne die
zehntelangen Leidensweges der proletariſchen] Arbeiterſänger wären! Hier beweiſt ſich der
Klaſſe. kär. praktiſche, agitatoriſche Wert für die Partei

r Dieſe ru r Sängerbewegung gegenüberDer eue Provinzialkonfervator. immer feſtzuhalten.
Provinzialbaurat Dr. Gieſau gewählt. Morgen, am Karfreitag, treffen ſich in Halle

die Dirigenten der Bezirksvereine
aus dem Bezirk Halle Magdeburg im Deutſchen
Arbeiterſängerbund zu einer großen Tagung im

dem Tode des Landesbaurates Ohle war

die a e d r e e e r e neuetzen. Der Prozinzialausſchuß hat ſie in ſeiner tr Sitzung behe it 1920 in der Denkmals „Volkspark“. Die Tagung ſoll vor allem eine
pftege der Provinz Sachſen tätigen Provinzialbau Arbeitstagung ſein. Chorleiter Paul Micha-
rat Dr. Gieſau, der ſeit rigen Jahren auchſe l i s (Leipzig) ſpricht über „Praktiſche
3 d nt c h u a ſahtige Stimmbilbung“. Der Vertreter desertragen. Dr. Gieſau, rigens der ſtändige Bundes des z ze e. eein junger, überaus eifriger und talentierter Ge Nebenher l e B ch und Jnform a
Iehrter, der ſich durch eine ganze Serie von Ver er laufen Beſprechungen und Jnfor
öffentlichungen bereits einen Namen gemacht. Von tionen über die Geſtaltung von Bezirksſänger-
ihm ſtammen ſehr aufſchlußreiche riften über feſten. Ueber organiſatoriſche Fragen habe
den Magdeburger und Naumburger Dom und Eine bereits heute Abend die des Gaues
deutſche Bauhütte auf den Anfängen des 13. Jahr eine Beſprechung. Die Tagung hat große Be-underts“. Nachdem zwei andere Autoren verſagtdeutung, allein ſchon die Zahl der Vereine, die

ten, wurde ihm vom Provinzialausſchuß der dem Gau angebören, eugt davon. Nicht we
a rei e e be hen niger als 272 ſind es. Die Zahl der Dirigenten,

von die ſich zur Teilnahme an der Tagung gemeldetiben. Dieſe Arbeit wurde allgemein anerkannt. 8Se W len zum der Kunſt haben beträgt 127. Bisher waren es die Be
und Baudenkmale kann man durchaus zuſtimmen. zirksſängerfeſte, welche die Vereine jedes Jahr

ne W zuſammenführte, um in den Wertungsſingen im gemeinan nchemme e ne Zrrege dem ſrn Wettkampf einen Ueberblick geſangtech
vah o erre an Mann der an dige niſcher Leiſtung und Anſporn für die weitere
Storungen leidet muſikaliſche Vorträge und ver Entwicklung zu geben. An Stelle dieſer Wer

ſielleiterkonferen
was ſchon Verſtändigungen der mit dieſer Chor

geplanten Art als Vor
Wahans hat. it dieſem künſtleriſchen
Wachſen der deutſchen Arbeitergeſangvereine
wird auch zahlreichen Arbeitern, die ſich immer
noch in bürgerlichen Geſangvereinen betätigen,
der Platz und We igt, dechören Die Ar kehr Taherx
durchgeſetzt und die bürgerlichen Chöre vielfaW Daß dieſer Siegesmarſch im Fuler
eſſe der Arbeiterbewegung auch im Gau

alle weiter anhält, dazu wünſchen wir der

Metallarbeiter!
Kommenden Freitag, den 18. April, vor

mittags 10 Uhr, findet im Gewerkſchaftshaus eine
Verſammlung der DMV. Mitglieder der Amſter
damer Richtung ſtatt. Es ſoll Stellung genommen
werden zum Verbandstage und zur Ausſtellung von
Kandidaten zu der am Freitag, dem 25. April,
ſtattfindenden Generalverſammlung, ſowie zum Er
gebnis der Betriebsratswahlen und zu Vorgängen
in der Verwaltung.

Die Tagesordnung iſt außerordentlich wichtig,
es wird daher erwartet, daß die Kollegen reſtlos
erſcheinen. Es darf beſonders von den General
verſammlungs Delegierten und den jetzt gewählten
Betriebsräten niemand fehlen.

irigentenkonferenz den allergrößten Erfolg.

Warum Regierungskriſe?
ein Faktor im Kulturleben unſeres Volkes, Reichstagsabgeordneter Bergholz ſpricht vor der halliſchen Partei

mitgliedſchaſt über die Fuſammenhänge der letzten Kabinettskriſe

Halle, den 17. April.
Geſtern abend hielt der Ortsverein Halle

der Sozialdemokratiſchen Partei im großen
Saale des „Volksparks“ eine Mitglieder-
verſammlung ab. Sie war im Gegenſatz
zu der vorhergehenden nur mäßig beſucht, ob
wohl des ma des Abends nicht weniger
aktuell und nicht weniger wichtig war. Nach

Der Fraktionsvorſtand. Cmil Langa

mangel und Droſſelung aller Wirtſchaft ſoll denbereiten zur Schwechung und We poli
ti n und wir Unterwerfung der Ar
n re s Viktat des Kapitals.

Niemals or hat das Kapital, hat der
Bürgerb einen umfaſſenderen, ſyſtematiſcheren Angrif gegen die Arbererſchaſt geführt.

kurzen Eröffnungsreden des Parteivorſitzenden
nahm der Reichstagsabgeordnete: Redakteur
r rghol z (Zeitz) das Wort zu einem Referot

ber
die letzten Vorgänge im Reichstag.
Ausgehend von einer Unterſuchung der gegen

wärtigen Lage und Struktur der Wirtſchaft ging
der Redner auf die Entwicklung der politiſchen
Verhältniſſe ein. Das Großkapital und das
Bürgertum befinden ſich in der Offenſive,
einer Offenſive, die bereits begann, als die So-
zialdemokratie in das Kabinett eintrat. Die Auf
gabe der Sozialdemokratie in der Koalition war
weifellos die Sinn und Schaffung der

öoungVerträge. Die ung der damit zu
W ängenden Fragen iſt aber alles andere als
ozialiſtiſch, e öſung iſt kapitaliſtiſch. Sie

e Wirtſchaft in Gegenſatz zur
Wirtſchaft der Siegerſtaaten. Erfüllung iſt nur
möglich durch Exportſteigerung. Der Kampf um
die Weltmärkte muß alſo ſchärfer denn je ein-
ſetzen, gegen die Konkurrenz aber treiben alle
Staaten Schutzzollpolitik. Das deutſche Kapital
führt dieſen Kampf um die Weltmärkte auf Koſten
der Arbeiterſchaft. Die Arbeitskraft ſoll ſo billig
ſein, daß die deutſche Jnduſtrie auf allen Märkten
konkurrenzfähig iſt. Das iſt der Sinn der Offen
ſive des Bürgertums. Die Erwerbsloſen
h iſt die Rückverſicherung für den
Lohnſtand, für das Niveau der Lebensführung,
denn nur ſie verhindert Lohndruck. Tatſächlich iſt
das Lohnniveau gehalten worden, trotz Maſſen
arbeitsloſigkeit. Die Sozialgeſetze ſind darum
immer wieder der Kernpunkt, alle Angriffe gehen
direkt oder indirekt auf ſie. Die Warenlager der
modernen Großinduſtrie ſind die Maſchinen, ſind
laufendes Band und alle Einrichtungen der Ra-
tionaliſierung. Dazu braucht aber die Induſtrie
auch ein Lager an Arbeitskraft.

Arbeiter auf Lager,
iſt ihr Beſtreben. Daher die Kämpfe um die Sozial
derſicherung denn die Arbeiter auf Lager ſollen
der kapitaliſtiſchen Wirtſchaft möglichſt wenig

inſen r Sicherung der Sozialgeſetze
iſt unſere Forderung. Die zweite Forderung iſt die

lärung und Ordnung der Finanzverhält-niſſe. Auch dieſe Frage iſt ganz v die Sozial

bringt die deut

der

zen hätte
icherung der Sogial ver

nnden werden müſſen, dann wären die Kä
letzten Zeit vermieden. Klar iſt eins,

a Atrelerſhett führen Diger Gegen

ur ite n. Dieſer ton hervor, als Hilferding ſich
Schachts Diktat beugen mußte. Damals hätte man
lieber die Koalition aufgeben ſollen, als ſich eben
Den Gegenſatz zur Arbeiterſchaft bringen zu
laſſen.

Der neue Kurs
geht gegen den Sozialismus, die Geſetzesſchnellſchuſte
rei der letzten Tage zeigt, wo der Weg hin ſoll.
Die Komplikationen werden nicht ausbleiben. Agrar
ölle bringen Abſatzſtockung für Jnduſtrieartikel. Die
olgen: Teuerung, Arbeitsloſigkeit und Maſſen
euern werden Droſſelung des Konſums mit ſich
ingen. Auf dieſem Wege hoffen Bürgerblock und

Kapital die e zu Fall bringen.
Wenn nämlich die Mittel fehlen, neue Kriſen kom
wen, will man durch „nötige Sparmaßnahmen“ er
reichen, was bisher nicht zu erreichen war. Bisher
beſtand eine ſtillſchweigende Waffenruhe, die Gegen
ſätze treten jetzt aber wieder ſchärfer hervor.

Die Sozialdemokratie geht in die Oppoſition,
weil ſie dieſe Wege nicht mehr mitgehen kann. Jhre
Aufgabe iſt es jetzt, den Bürgerblock zu demaskieren,
alle proletariſchen Kräfte z von den bür-
gerlichen Parteien, in der Abwehr alle die Kräfte

zu Wer er die re Die Zeit iſtün u denn je. Die ſchwerſte Belaſtung iſt da
ei allerdings die KPD., die auf der anderen Seite

den Faſcismus in immer weiterem Maße ſtärkt.
Sammeln und vorbereiten, die kommuniſtiſche un d
faſciſtiſche Gefahr zerſtören, das ſind die Arbeiten,
die unſerer harren. Alle die, die in der Frit der
Waffenruhe nicht den Weg zu uns finden konnten,
gilt es zu gewinnen, vorzubereiten für die kommen
den Kämpfe.

Jn der Diskuſſion ſprachen die Genoſſen
Schönlank, Keune und Streicher. ie
waren in taktiſchen Fragen mit den Ausführungen
Bergholz' nicht immer einer Vaipurß n ſeinem
Schlußwort konnte der Referent nicht auf alle
Fragen eingehen, da die Zeit zu weit perten

politik zugeſchnitten und nur in Verbindung mit
dieſer verſtändlich. Die Erſchöpfung, Kapital-

war. Nach Erledigung einiger geſchäftlichen Klei-
nigkeiten wurde die Verſammlung geſchloſſen.

Deutſche Oſtereter an die Front
Es heerſcht Stimmung für deutſche Agrar-

politik im Reichstag das gibt der Propaganda
neuen Aufſchwung: es empfehlen ſich der deutſche

Roggen und das deutſche Schwarzbrot, und das
deutſche Friſchei ſchmückt mit dem Reichsadler.
Durch die Blätter der Rechten rollen die Pro-
pagandarufe im Stil: „Gott ſtrafe England!“ und
„Deutſchen Gruß zuvor!“ So hat kürzlich die
„Deutſche Allgemeine“ die markigen Sätze heraus
geknallt:

Deutſche Oſtereier zum deutſchen Schwarzbrot!
In welchen Läden gibt es das deutſche Friſchet
Schwarzbrot keine Delikateſſe, ſondern täg-

liches Brot!

Jn einem anderen Blatt aber heißt es: „Alſo
zu Oſtern wollen wir alle deutſche Friſcheier zu
Schwarzbrot, mit deutſcher Butter beſtrichen,
eſſen!“

Jawohl. Und: Teutſche Landwirte gießtr wen zum konzerte Learſichtigt, um im gruppenweiſen Zu
fängnis gebracht.

t

ſammenwirken größere Chorwerke aufzuführen, deutſches Waſſer in deutſche Milch!

Das Bennſtedter Autounglück.
Es bleibt bei 154 Jahren Gefängnis.

Tas gräßliche Unglück, das den Tod von
vier x erſonen auf nächtlicher Landſtraße zwi
ſchen Nietleben und Bennſtedt zur Folge
hatte und dem als ſchuldig befundenen Kraftwagen
führer Otto Jummri ietleben) eine durch
das Große Schöffengericht Halle verhängte Geldſtrafe
von einem Jahr neun Monaten Gefäng-
nis einbrachte, iſt ſeit geſtern mit der rn
vor der Strafkammer Halle wohl endgültig juriſtiſ
als erledigt zu betrachten. Sowohl der Verurteilte,
als u die Staatsanwaltſchaft hatte gegen den
Spruch des erſten Gerichts Berufung eingelegt, die,
nachdem der Anklagevertreter wiederum vier Jahre
Gefängnis gefordert, beide verworfen wurden.

ftpoſtverkehr Oſtern. Aus Anlaß desſtärkeren Verkehrs während des Oſterfeſtes werden

im Bedarfsfalle außerfahrplanmäßige Fahrten
(Vor und Nachwagen) auf ſämtlichen Kraftpoſt-
linien eingelegt, ſo daß in jeder Weiſe für den
Oſterverkehr geſorgt iſt.

Kra



Rafrtelli Gaſtſpiel in Halle.
Mit einem Elite-Varieteprogramm eröffnete

der weltberühmte Jongleur Raſtelli geſtern
abend im Thaliaſaal ſein kurzes Gaſtſpiel in
Halle, und man konnte erfreulicherweiſe feſtſtellen,
daß auch das Bei programm, das Raſtellis Auf
treten umrahmt, ſehr gutes u hatte.

Da ſind zunächſt Replas und Parlo, ein
paar ganz fabelhafte Exceentriker, die mit verblüf-

ſr und tänzeriſcher Grazie diechwierigſten Volten ſchlagen. Graziadei, ein
Kartenkünſtler, wie man ihn nicht alle Tage zu
ſehen bekommt, bringt einige völlig neue unerklär-
liche Kartentricks. Reinhardt und

Sgarlev in amsTrto mixt in echt amerikaniſcher
anier Erſtaunliches aus den Gebieten Tanz,

Muſik, Komik und Akrobatik. Und dann kommt
„Er“, Raſtelli, der moderne Zauberknabe

Iſt nicht der Jongleurberuf in der Vollendung,
wie ihn Raſtelli ausübt, der Beruf auf dieſer
Welt, fragt man ſich nach dieſem unzweifelhaft
gebe Erlebnis, das von dieſem Mann ausgeht,

r Beruf, der allein volle Befriedigung zu ver

ſchaffen vermag. Es iſt vielleicht vermeſſen, ſo das
behaupten, und doch: da ſteht ein Mann auf derVuhne in leichtem eidenen Trikot; ein Mann,

nein, ein ausgelaſſen tollender Knabe,
und dieſer Knabe ch die Geſe

unſer Erdenball bewegt, die

Sohnſun
igen Kraftakte in höchſter Vollendung und ge „Nationalen“ in ſeiner ganzen Schönheit auf-

fallen vor allem in einer Ringkampfparodie. Das zeigt.

nach denen mal s
eſetze de rſſich im allerletzten Augenblick, als von einer dritten

Halle, den 17. April.
Von wohlinformierter Seite erhalten wir

zu der Angelegenheit des Verkaufs der „Hal-
leſchen Zeitung“ an die „Saalezeitung“
folgenden Brief, deſſen Jnhalt wir für wichtig
genug erachten, um ihn der Oeffentlichkeit zu

terbreiten, weil er die Geſchäftsmoral der

Die Zeitung als Geldgeſchäft
Wie die treuen Lefer der nationalen Preſſe eingeſchätzt werden

Einigung zu dienen.

Sehr geehrte Schriftleitung!
Zufällig geriet mir heute Jhre Zeitung in die

Hand. Beim Durchblättern fiel mein Blick auf
Artikel, den Sie dem Ableben der

das er durch den Verkauf ſeiner Zeitung getätigt
hat, zu rechtfertigen verſucht.

In der letzten Ausgabe der „Halleſchen Zeitung“
vom 15. April begründete Herr Otto Thiele den
Verkauf ſeines Blattes damit, daß „der Ruf un
ſeres Führers in ſchwerſter Zeit, des Feldmarſchalls
von Hindenburg nach nationaler Einigung
nicht ungehört verhallen“ ſoll. Dieſe Dar
ſtellung eines ganz gewöhnlichen Geſchäfts iſt das
Widerlichſte, das ich ſeit langem geleſen habe.

Weit über die eingewethten Kreiſe hinaus war
ſchon ſeit langem bekannt, daß die Pleite der
„Halleſchen Zeitung“ einen derartigen Um
fang angenommen hatte, daß ihr weiteres Fort
beſtehen nur noch eine Frage von Monaten oder gar
nur Wochen war. Die Verkaufswerhandlungen, die
ſchon einmal zum Schluß vergangenen Jahres ſtatt
gefunden haben, wurden damals abgeſtritten, als ſie
zu keinem Ziel führten. Wie war es doch da

Verkaufsverhandkungen zerſchlugen

chwerkraft erobert, ſie in ſeine Macht Stelle, die zu nennen ich jederzeit bereit bin, Herrn
ezwungen. Alle Gegenſtände, die dieſer Menſch inn magiſchen Kreis ſeiner Umgebung bannt,

cheinen Kinder der Erde zu
ind willenloſe Geſchöpfe ihres Herrn

älle ſeauſen in buntem Taumel durch den Raum

Kiel „SaaleZeitung“ zu zahlen gewillt
zfiſt denn nicht ſchon damals der Gedanke, der jetzt

Otto Thiele ein Angebot gemacht wurde, das
höber war, als der Preis, den Herren von der

waven. Warum

nbeding den Nam indenr ar eigen z a wih-

halten und fand bei allen die gleiche Empörung über
n Mißbrauch vor, der hier mit Hindenburg

getrieben worden iſt. Ich erachte es als meine
Pflicht, dagegen aufzutreten, daß der
zur Rechtfertigung einer Sache benußt
nicht das Geringſte mit den angeblich nationalen
Belangen zu tun hat. Jch kann nicht umhin, es
auch Jhnen gegenüber offen auszuſprechen, daß da
mit der nationalen Sache nur ſchwerſter Schaden zu
gefügt werden kann. Wenn die Männer, die die
nationalen Gedanken in Erbpacht genommen haben
wollen,

mit ſolchen Mitteln arbeiten,
dann wehe uns, die wir uns mit ganzer Kraft
dieſen Gedanken einſezen. Da es mir
wie Schuppen von den Augen gefal-
len, und ich muß mich Jhnen gegenüber zu dem
Bekenntnis verſtehen, daß ich jetzt Jhren Kampf
begreife, den Sie dagegen führen, daß gewiſſe Kreiſe
ſich als ausſchließlich national bezeichnen und ande
ren Parteien antinationale Handlungsweiſe zum
Vorwurf machen. Als ich die Erklärung des Herrn
Otto Thiele geleſen hatte, entfuhr mir ſpontan das
Wort „Pfui Teufel!“. Anders kann man die Be
rufung auf Hindenburg zur Verdunkelung
der eigenen Pleite und zur Argumentierung
für ein reines Schachergeſchäft nicht bezeichnen

Unterſchriſt.

Alle, die mit dem Brieſſchreiber gleichen
Sinnes ſind, werden dieſen ſeinen ef an

und finden, wie von geheimnisvollen Kräften ge als Hauptgrund für die Fuſion der beiden natioif

zogen, immer wieder in die Hand des Meiſters
rück, tanzen auf ſeinem Kopf, laufen an ſeinem
rper hinunter und hinauf, ſpringen auf Keulen

itzen und bleiben dort ruhig liegen. Ein Kraft
eld baut Raſtelli um ſich auf, in dem die Dinge

fremden, Bewegungsgeſetzen zu
leben ſcheinen. Ein Erlebnis, ein artiſtiſches und,

wir es getroſt, auch ein rein menſchliche s
iſt dieſer Raſtelli

Und das eine erfreut beſonders dabei. Raſtelli
liefert re ine, von P glrhen humoriſtiſchen Mätz
chen freie artiſtiſche Leiſtungen. in

körperte Lebensfreude, die ſich im Spiel die Welt
untertan macht.

Die drei Elyſees beenden
Sportakt das tige und

das nur noch heute
im liaſaal zu ſehen iſt.

Walhalla- Theater
„Das ſüße Geheimnis“,

munteres Tollen mit den Gegenſtänden, in dem Sqwantoyerette in drei Akten von E. Burg und L. Taufſtein.
man manchmal nicht unterſcheiden kann, ob ſich in
die Gegenſtände um ihn oder er um die Gegen Herr Graf Bo
e bewegt, bietet eine rein

ude.

wahrhaft ſüßes Geheimnis iſt es allerdings, das der
tho von Rothenſtein mit ſich herumträgt. Er,

tiſche der er jedt ſtreng auf Moral hält, bei Frau und Kind und
ver ,„Geſinde“, wird prompt jeden Quartalserſten an ſeine Jugend

e hnd r betrachtet

das ſozialdemokratiſche Blatt begreiflich finden.

papa.
Die Darſteller geben hr beſtes. In allererſter Linie Lotte

voring, die auch geſanglich vollkommen auf der
ebenſo ihr Partner, das „Enſant perible“, das „ſüße Ge
heimnis“, Guſtav Wiefan. Beide ſind gut
eingeſpielt und müſſen ihre Tanz-
wiederholen, ſo ſtark war der Beifall. Kein Wunder aber

ndorff, Emmy Kreugter ſind ebenfalls lobend
zu Die muſikaliſche Leitung wie immer in den
Händen des Fritz Tſchieſtng ausgezeichnet. W. K.
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Bierhaus Engelhardt, Bernb
Lichtbild

e t
und ſeine Lehre. Urſachen und Entren Kommen Krankheiten von

außen an den Köper heran? Lebensreige. Das
Weſen der Krankheit. Die phyſikaliſche und
chemiſche Störung im Körperhaushalt. Löſung

iſe in der Medizin. Selbſthilfebeſtreben
Gegenſätze in den Heilauffa rn

Wora

kommt es im Ernſtfalle an? Beiſpiele an Natur
heilungen. Nutzanwendungen.

Und ſo iſt es auch: Raſtelli r e

9) (Nachdruck verboten.)
Nur hin und wieder in trüben Stunden hatte

s in Grübeleien und hoffnungsloſe Gedanken
verſenkt.

Dann ſchien ihm all ſein Mühen und Sparen,
all ſein Hoffen und Streben umſonſt. Was blieb
am Schluſſe des Jahres denn übrig von einem
armen Knechtleinsſohn? Man brauchte d
Kleider, Wäſche, man wollte doch au
nicht im Winkel hocken, wollte auch manchmal ins
Wirtshaus und fröhlich n mit ſeinen
Freunden. ie viele Jahre müßte man ſparen,
wie endlos lange müßten ſie warten, bis ein
ander heiraten könnten.

Gab es keine Mittel dagegen? Er
tte ein paarmal Loſe genommen und mit großer
fnung die u erwartet immer vergeb

ch. Er hatte ſchon einmal kein Glück auf Erden.
Jmmer war es Hanna geweſen, die mit ihrem
öhlichen Mute ſolche trüben nken ver
euchte. Jhre rſicht war unwiderſtehlich.
or ihrem Lächeln, dem Glanz ihrer Augen,

mußten die ſchwärzeſten Wolken verflattern. Sie
trug in ſich einen wahren Schatz und Ueberfluß
von Hoffnung und Kraft.

Man dürfe nicht alles auf einmal wollen, ent
gegnete ſie auf ſeine Klagen.
und geliebt und noch reich dazu, das wäre jades Suten uviel. Etwas müſſe man ſich auch
ſelber durch ſeine eigene Kraft erwerben.

Dachte ſie immer, wie ſie ſprach? Wußte ſiei wie rn en fäht
ie wußte es und fühlte gar manchmadie Flügelſchläge der Mutloſigkeit ihre S

eifen. Aber ſie ließ ſie nicht über ſich kommen,
chte ſie t mit tapferem Hoffen. Beſonders

vor Eduard ließ ſie keinen Zweifel erraten.
So verflog auch immer raſch ſeine Trübſal

und er ſchöpfte ſtets wieder friſchen Mut.
Nun aber kam plötzlich das neue Wiſſen. Er

Wente ſelber ein Bauer ſein auf einem ſchönen,
ſtattlichen Hofe.

Mit einmal war er völlig verwandelt und alles
bekam ein neues Geſicht. un te ihm in
ſeinen Gedanken kein kleines, beſcheidenes Gütlein
mehr vor, nun ſah er einen geräumigen Hof, ein
großes Haus mit blitzenden Fenſtern, hohe, breite,
gefüllte Scheuern, einen ſchönen Stall mit kräfti
gem Vieh, mit Roſſen.

Aber was nützte ſein Grübeln und Träumen?
Ein anderer würde den Hof beſitzen, ein anderer
würde dort herrſchen und wirken, er ſelber blieb

a Erler

Jung, ſtark, geſund W

Erzählung
von Hermann Sendelbach

ſchwankend zwiſchen Trübſeligkeit und einem neuen,
heimlichen Stolz, und war mit ſich und der Welt
zerfallen. Und auch zu Hanna ging er nicht

Da traf er ſie eines Nachmittags, als er, auf
einem Wagen ſtehend, zum Felde fuhr, um Kohl
wurzeln einzufahren. Sie war mit ürſchel, der
einzigen Tochter des Weiherbauern, auf einem
Acker neben dem Wege beim Apfelpflücken. Hanna

ſtand auf der Leiter und i denZweigen und leuchtenden Früchten
zartes, friſches cht. Urſchel ſtand unten und
pflückte gemächlich die niederhängenden Aeſte leer.

Als ſie ihn kaum erſpäht hatte, ve fie den
breiten Mund zum Lächeln und legte wuſch
ligen Kopf wie eine verliebte Ente ſchief.

„Grüß Gott, Eduard! Willſt Wurzeln holen?“
Eduard b den n zum Stehen.
„Ja, v Und ihr zwei? Fleißig bei

ſammen?“
„Nicht ſo arnna n Le w Sie r

r, n wicht ge 2oben Mit größtem Gr ar weiter.
„Du läßt dich gar nicht mehr ſehen bei uns,“fuhr et mit werbendem Lächeln fort.

„Hab nur keine Zeit gehabt in der letzten
e.

Du hätteſt ſchon Zeit! Aber du weißt dir
l ſchönere
Bei Hanna droben zuckten die Aeſte und ein

paar Aepfel praſſelten nieder.
Wenn Eduard Hanna nur ſehen wollte, doch

nichts Beſonderes mit ihr ſ z kam er gerade
wegs in den Hof, man allein, manchmal mit
einem andern Burſchen. Dann ſaß man plau
dernd auf der Treppe oder auf einer Bank bei

Er konnte ganz unauffällig kommen, da
der Knecht des Weiherbauern ein Kamerad
und Freund von ihm war. Doch wenn er mit
Hanna allein ſein wollte, kam er erſt ſpäter, wenn
das Haus ſchon im Schlummer lag, von rückwärts
durch die Gärten her, ließ einen beſtimmten Pfiff
evſchallen, und Hanng kam dann herausgehuſcht,
und im Winkel zwiſchen Scheune und Stadel
konnten ſie vertraulich plaudern und Pläne für
die Zukunft ſchmieden.

Urſchel aber war töricht genug, die Beſuche im
Hofe ſich ſelbſt zuzurechnen. Der hübſche Burſche
gefiel ihr

Noch einige Fragen ſtellte ſie jetzt. Hanng aber
blieb ſtumm wie ein Fiſch. Jhre Hände fuhren
im Baum umher mit übertriebenem, raſtloſem

w

unbekannt und vergeſſen.
So ſchlich er r, würgte alles in ſich herum,

Eifer. Sie war erzürnt, war böſe auf Eduard,
daß er ſie ſo vernachläſſigt hatte.

h man ihr

Er ſoll es nur ſpüren! Er ſoll es nur wiſſen!
„Warum biſt du denn heute gar ſo

a

„Wüßt nicht, was ich zu reden hätte!“
„Was man halt ſo redet mitſammen.
„Hab keine Zeit!“
„Biſt aber einmal kurz angebunden.“
u reich mir den Brecher herauf!erw. n nicht, den gr da draußen.S wehte heute e z Wind.

Doch da war jetzt weiter nichts zu machen.Eduard knallte mit der Peitſche und Pewe zogen

kräftig an.
euch Gott beiſammen!“
dich Gott, Eduard! Und laß dich bald

bei uns ſehen!“
Hanna ſagte auch jetzt kein Wort.
Und zum erſtenmal t mehreren

ſummten und ſurrten in ards Schädel
andere Gedanken und Sorgen.

Dieſen Abend verſäumte er nicht, ſie

i Kum nde a Vein üfühlte ſehr wohl das Neue
Verſtörte an Eduard und fragte lange in ihn
hinein. Doch da es ihr nicht gelingen wollte,
etwas aus herauszulocken, f
minderte Liebe und wurde ſchließlich von Eifer
ſucht und bitteren, quälenden ifeln

Er hatte Mühe, ſie umzuſtimmen und ihr das
Törichte auszureden. und vergaß darüber
anderen Sorgen.

3

„Setz dich ein wenig! Jch möchte dir nur
das T geben für den Stier.“

Er holte umſtändlich aus der Taſche den kleinen
Schlüſſel, der in ein Tüchlein gebunden war, um
nicht ſo leicht verloren zu gehen, knüpfte bedächti
den oten auf, nahm gemächlich den Schlü
heraus, blies ein paarmal in deſſen Höhlung, um
etwa vorhandenen Staub zu entfernen und ſchloß
dann ich den Kaſten auf.

ger Bekegentkich ſprach er dabei vom verkauften
er.
Ja, das ſei ein Stier geweſen, da könne der

Metzger J ſein, ſo habe er ſicher, wer weiß
wie lange keinen geſchlachtet. Er, der Bauer, hätte
doch noch ein wenig handelr. und nicht ſo raſch

Jch

n.

Am Sonntagnachmitin die beſſere Stube es
kaſten ſtand

mehr bekommen.
So redet immerfort der Bauer, aber dies alles

war es gar nicht, was er eigentlich ſagen wollte.
Er hatte etwas mitzuteilen wovon er wußte, daß

II,piere, Schachteln und Säckchen
im Kaſten herum, legte Pa

zuerſt ein Zipeimarkſtüc, das ü h Tethaget r

ein a eeinen Stier, legte es wieder in die Schachtel und
holte ein Hreimarkſtück hervor, ein noch ganz

neues, glä 8. ruſter, ſch r n Kaſten zu,tete den Schlüſſel ein und ſtecte ihn umſtänt

ſr e W r ortlich in die Ta

Endlich nahm er das Geldſtück vom Fenſter,

Er kramte lange

gen ſeltſam beklommen.

z ſagie der
nur und ſtellte feſt, daß heute ein örer

Eduard ät dFremde und dabei voller e die

rchteie ſie ver du

die Ma

der Bauer Eduard r e
der eiſerne Geld ſiche

zufrieden ſein ſollen, vielleicht hätte er doch noch fo

von dem Stier.

trat zum Tiſche, ſetzte ſich Eduard nüber und
legte den Taler vor 1 Das ſei das Trink

für den Stier.
Als Eduard das blanke Geldſtück erblickte, drei

Mark ſtatt zwei, zum erſtenmal, ſeit er im Dienſte
war, da wurde plötzlich unheimlich zumute,

Schnell erforſchte er ſein Ge
wiſſen, aber er e ſich nicht erinnern, irgend

zuetwas verſehen en.
Weil's halt gar ſo ein ſchöner Stier war,“

Bauer, gewiſſermaßen zur Erklärung.
Dann blickte er ſchräg zum Fenſter hinaus

u arrten r was rnwermittelt der Bauer: Eduard,biſt jetzt ſchon recht lange bei ch d
n ren ſo ſechs oder gar ſieben Jahre her

„Acht,“ d Eduard.
rklich? Acht? Wie die vergeht!

e es nicht für möglich halten!“
ſich eine Fliege auf die Linke des

t. Jetzt holte er mit der Rechten aus
ug die Aermſte mit einem ganz fürchter

n Schlage, ſo daß er ſie völlig zu Brei zer
guer e

„Jetzt du's, du Luder!“ ſagte er undvoll W reude und te ſich den g. der
nd an der Hoſe ab. Und dann drückte er ſein

rſtaunen aus, daß in dieſem Jahre die Fliegen
o ganz beſonders garſtig täten, es ſei d etzt

on mitten im Herbſt, aber ſie wollten gar nicht
krepieren. Das m das ſchöne Wetter.
Der Bauer ſchwieg und auch Eduard blieb tumm,
ſah ſeinen Herrn erwartend an. Ein Weilchen
blieb es ſo ſtill im Zimmer, daß deutlich das
Summen der glücklicheren Schweſtern der eben ſo
i verblichenen Fliege zu hören war. Der Bauer
lickte nach ihnen aus, als habe er neue Mord

gelüſte. aber es bot ſich keine zum Opfer.
fuhr er ebenſo unvermittelt zu ſprechen

rt.
„Du darfſt nicht meinen, daß wirdich hätten. Keineswegs! Ja Gegerteg

tüg und brav, ein Knecht, wie man ihn wünſchen

Eben

ti

es dem Knechte nicht angenehm zu hören ſein
würde.

h

zufrieden ſind wir mit dir. Fleißig biſt du,

möchte. Das muß ich ſagen.

Gortſetzung folgt.



Jahr 1929 eine enahmen nicht t Gewinne bieden we

denen der Vor zurück.
h

e
Gewerkſchaftsgeider 20 000 Wohnungen finanziert

Für die deutſchen Wathuer getan

inter
iter,e ewurde

kogen; ihr Aufſtieg hat ſich in ſtarke Maße fort
gejegt.

1929

12,00

Der Anteil der Gewerkſchaftsgelder

hat nicht mehr in r Verhältnis zugenom
men, in dem die Kreditoren überhaupt wuchſen.
377 ſtärker macht ſich V der Zufluß von

pargeldern aus Arbeiter und Angeſtellten
kreiſen bemerkbar. Bei der Verwendung der Gelder
war man um noch ßere Sorgfalt als in den

üheren Jahren bemüht. Verluſte aus laufen-
n r 1 die laufend gewährtenKredite ſind von 62,29 auf 95,47 Millionen Mark

geſtiogen ſind effektiv überhaupt nicht
eingetreten. Unter den von 11,99 auf 13,13
Millionen Mark geſtiegenen Wertpapieren ſind

nduſtriegaktien, mit denen Kurzsriſiken ver-
1,70)knüpft ſind, überhaupt kaum mehr enthalten.
Z1 Die geſamten Einnahmen haben x von 2,8239

128,87 auf 4,46 Millionen Mark erhöht.
36,14 117,20
16,11 62,29

8, 33, 11,99
17,50 51,60

Gewinnrechnung 1924 29

(in Mark):

1926 1928

10 102

66 661

163,18

95,47 mit 2,11 gegen

ie Unkoſten
und Steuern ſind nur von 1,75 auf 2,37 Millionen
Mark geſtiegen, daß ſich der Reingewinn

„o06 Millionen Mark im Vorjahr
aſt verdoppeln konnte (10 Prozent Dividende).s os l

1813 nen rven werden um weitere 809 000
auf 2,3 Millionen Mark erhöht, ſo daß für das
Jahr 1930 offene Reſerven von mehr als 20 Pro-

60,05 zent des Aktienkapitals ausgewieſen werden.

1929
1468 974 2 821 156 4 456 653

616 901 1 750 648 2 366 850
878 026 1 060 508 2 109 802

102

s S z n t i deeeſtiegen. Dieſee in Veweis des Feoſerch ihre beſondere Sorge zugewendet. Durch Zwiſchen
mit dem in Arbeiter, Angeſtellten und kredite ſind im

S Arbeiterbank rechnen nungen finanziert worden.

überhaupt kaum eine Steigerung derr u enſan zu den ausändiſche s
t xicht hat. Die

er

716,00 2036,00 2787,001 Wie im Vorjahre wird der Oeffentlichkeit über
die Kreditgewährung, d. h. über die Ver-
wendung der Arbeitergelder wieder im einzelnen
reiner in eingeſchenkt. Von den rund 95 Mil-
lionen Mark gewährten Krediten entfallen rund
56,6 Prozent an öffentliche Stellen, und
zwar allein rund 44 Prozent an Kommunen. Rund
39 Prozent ſind an Betriebe und Organiſationen
r Arbeiterſchaft ausgeliehen, wobei wieder

28 r nt allein auf Baugenoſſenſchaften derrbe erſhaft entfallen. Nur rund 4 Prozent kom

andere Kreditnehmer. Selbſtverſtändlich
rbeiterbank auch dem Wohnungsbau

1929 mehr als 10 000 Woh

77

Kopenhagen, 16. April. (Eig. Drahtb.)

7 J a 4 4

Die des teilt mit:Der e a beſchloſſen, den
vBeſchaffung

vinzialausſ leiten

e e
wort weiterzureichen.
Die vom Provinziallandtag zur Förderung

e endpflege für 1930 bereitgeſtellten140 Wir wurden an die Spitzenverbände pari
ich verteilt.

rfurt auserſehen.
äß Art. 86

haſt e en e Zuſtimmung
wurde

ien erledigt. Zum Provinzialkonſervator wurdee it n der Provinz

Gewerkſchaftliches.
Berbandstag der Voltzeibeamten.
Am Mittwoch wurden auf dem Verbandstag des

Allgemeinen Verbandesder Geſchäfts und enbericht erſtattet Aus den
Berichten war zu entnehmen, daß die Mitglied
ziffer um rund 506 Prozent und das
mögen um 12 000 Mk. geſtiegen iſt.

Jn der weiteren Beratung wurden die Anträge
behandelt, die eine Verbeſſerung der Rechtslage der

n. Die Vorſtands-

wahl die Wiederwahl der bisherigen Vorſtandsmitglieder.

Beamten und Beſoldung erſtr
ergab, mit geringer Aenderung

Gefängnis für Verleumdung.
Der verantwortliche Redakteur der kom

niſt iſſchen Hamburger „Volkszeitung
leumdungen eder und BVerScfengns verurteilt.

W r da
nterſchlagungen aufgedeckt worden eien.

em „ſozialfa torruptions- und Parteiſkanda
iemalschäftigt, obwohl eine derartige Sitzung niem

a hat. Maßgebende Perſönlichkeiten deret u re t ben gleich
tig in der gemeinſten Weiſe beleidigt und ver

gt.
In der Begründung des Urteils wird feſtgeſtellt,re Wie verleimberif en Beleidigungen völl

mburger Gewerkſchaftsbe

ans der Luft gegriffen ſind.

ehe
VPeförserungen

Merſeburg, den 16. April.

chen AntraMittel zur Singer
o a alen für 1930 an den Pro

Dieſer hat den Landes

für Volkswohlfahrt in Preußen ſo

wurde
zu 6 Wochen

tte die Hamburger „Volks-We x bei der Verwaltung des
ewer r e e große

Gewerkſchaftshaus GmbH.

erſt
des

er

Per

Ver

mu

Eine

en Der Verlag vonmr ar G d Gerlin SW. 61) ha ſoeben
zwei intereſſante ihnen Hherausgebracht. Die

eine trägt den Titel Das Uebereinkom
men von Waſhington über den Acht-
ſtundentag 1919/1929.“ Sie iſt von den
Referenten Jilder- Rohde und Weber im
Reichsarbeitsminiſterium verfaßt und gilt als
50. Sonderblatt zum Reichsarbeitsblatt. Die Ver

eher ine in 5 7 überng, un n Waſhingtoner ueherein mmens. (Preis 5 Mk) Die
weite Publikation iſt eine Arbeit des bisherigen
Reichsarbeitsminiſters Dr. Rudolf Wiſſell und
iſt betitelt: Der ſoziale Gedanke im
alten Handwerk.“

Der Bund der techniſchen Angeſtellten und Be
amten (Butab) hat im vergangenen Jahr für
ſeine Mitglieder anſehnliche Rechtsſchutz
erfolge erkämpft. Sie beſtehen in rund 1,3 Mil
lionen Mark an ausſtehenden Gehältern, Provi-
ionen uſw. und 10 mit r zur Abwehr von
reiheits bzw. Geldſtrafen durchgeführten Straf

verfahren. Von 1924 bis 1929 hat der Bund über
52 Millionen Mark an vorenthaltenen Gehältern
und Proviſionen für ſeine Mitglieder herausgeholt.

Land ohne Arbeitsloſenfürſorge. Griechenland hat zurzeit rund 150 rei
Die Zahl der arbeitsloſen Tabakarbeiter iſt noch
immer im Steigen e Die Gewerkſchaften
en geſetzliche Regelung der Arbeitsloſenunter
tützung.

Mögliche Einigung in den
Saarverhandlungen.

In den deutſch franzöſiſchen Saarverhand-
laungen, die in der letzten Zeit ein wenig in den
Hintergrund der politiſchen Intereſſen gerückt
waren, iſt jetzt eine erfreuliche Wendung
eingetreten. Das Haupthindernis einer Verſtändi-
gung war bisher die franzöſiſche Forderung, daß
die Saargruben nach der

Rückkehr des Mandatsegebietes aus dem Beſitz
des preußiſchen Fiskus an private deutſche und

franzöſtſche Geſellſchaften

in Form eines Kondominiums übergehen ſollten.
Dieſe franzöſiſche Forderung, deren Unterſtützung

nationalen Geſinnung glaubten vereinbaren zu
können, wurde von der franzöſiſchen Verhandlungs
delegation bisher als unerläßliche Bedingung für
alle anderen Fragen geſtellt. Da aber dieſe Forde-
rung von deutſcher Seite mit aller Entſchiedenheit
abgelehnt worden war, waren die Verhandlungen
ſeit Monaten auf dem toten Punk' angelangt, und
man erwog bereits den Gedanken, ſie auf unbe
ſtimmte Zeit zu vertagen.

Mit um ſo größerer Genugtuung iſt es daher zu
begrüßen, daß nach den letzten Verhandlungen
zwiſchen dem deutſchen und franzöſiſchen Delega
tionsführer eine Wendung wenigſtens für die

Drittes Blatt Donnerstag, den 17. April

erwähnte Frage, wenn auch noch nicht prinzipiell
fallen zu laſſen, ſo doch vor der Hand zurückzu
ſtellen, um den

Als deutſche Gegenleiſtung für dieſes Entgegen

Nachdruck hervorgehoben zu werden verdient, wurde

wägung gezogen, daß das Deutſche Reich nach dem

gewiſſe deutſche ſchwerinduſtrielle Kreiſe mit ihrer e

Weg für eine Einigung freizugeben.

kommen, deſſen prinzipielle Bedeutung mit allem

unter allen Vorbehalten die Möglichkeit in Er-

Rückkauf der Gruben die von der franzöſiſchen
Grubenverwaltung abgeſchloſſenen Pachtverträge
mit verſchiedenen lothringer Gruppen, ſo mit der
„de Wendel“ und der „Sarre et Moſel“ im Warndt,
beſtehen läßt. Praktiſch würde eine ſolche Löſung
in der Form in Erſcheinung treten, daß die er
wähnten Geſellſchaften von lothringiſcher Seite her
für die Dauer der Pachtverträge die KohleFörde-
rung betreiben können.

Dieſe und andere, mit der vorzeitigen Rückgabe
des Saarbeckens verknüpften, zum Teil außerordent
lich komplizierten Fragenkompkexe werden ſofort
nach Oſtern von zwei Unterkommiſſionen erörtert
werden. So ſoll insbeſondere hinſichtlich des Rück-
kaufspreiſes eine Einigung dadurch angeſtrebt wer
den, daß eine deutſch franzöſiſche Sachverſtändigen-
kommiſſion eine gemeinſame Befahrung der Gruben
zur Feſtſtellung der Subſtanzverluſte und Jnventur-
aufnahme vornimmt. Beſonders ſchwierig iſt die
Aufgabe der Zoll- und Wirtſchaftskommiſſion, die
ſich mit der Frage der Zollregelung während des
Uebergangsregimes zu befaſſen hat Soweit die Um-
riſſe der künftigen Löſung, die wenigſtens in grober
Annäherung ſchon heute feſtſtellbar erſcheinen, er
kennen laſſen, wird es hier zu einem

Kompromiß kommen, dergeſtalt, daß das Saar
becken zwar politiſch dem Deutſchen Reiche an
gegliedert, zollpolitiſch aber bis 1935 noch zu

Für das wirtſchaftliche Uebergangsregime nach
1935 dürfte vorausſichtlich durch eine ausbalancierte
Kontingentierung der Ein und Ausfuhr des Saar
gebietes und vor allem ſeines Außenhandels mit
Lothringen eine Löſung gefunden werden.

Alles in allem kann man hoffen, daß durch den
großen Ruck nach vorn, den die Verhandlungen der
letzten Tage erhalten haben, eine endgültige
Löſung auf Grund der oben zitierten Umriſſe
etwa Mitte des Sommers erfolgt und
SeptemberTagung des Völkenbundes in der Lage
iſt, die getroffenen Abmachungen zu beſtätigen.

Kommuniſtiſches Kuddeimuddel.
Und ſowas will Einheitsfront.

Jn der KPD. geht es ſeit Monaten drunter und
drüber. Neuerdings iſt neben der „linksopportuni
ſtiſchen“ Merkergruppe eine Gruppe der
„linken Verſöhnler“ aufgetaucht Das ſind Partei
kommuniſten, die ein offenes Aufreten für die bis
herige Merkerlinie als gefährlich für ihr Mandat
oder ihre Parteiſtellung anſehen. Aus dieſem
Grunde gibt die oppoſitionelle „Arbeiterpolitik“ fol
gendes bisher noch nicht erreichte Farbenſpiel der

See Skala“ in der heutigen
„Wer alſo in Zukunft in der Parteidiskuſſion

noch mitreden will, beachte die Skalg: linke
Opportuniſten linke Verſöhnler, Repreſſio

r an merppor en Sozialſaſciſten, rechte
Sozialfaſeiſten, kleine Zörgiebels, große Zör
giebels uſw. Jedermann kann ſich nach eigenem
Bedarf aus der Preſſe der KPD weitere Grup
pierungen zuſammenſtellen.“

Ein herrliches Durcheinander und eine ni

Frankreich gehören ſoll.

Sport und Spiel
Sport am Karfreitag

Halle und Umgebung

des Spielverbotes am Bormitiag aus Anlaß des

Waldlaufes r re en wirken ß eſtatt u. Vwrintf Dueis. weigute und flotte Mannſchaften treffen vier L ſenne

S h n2Z Frrüß
Wie alljährlich, eröffnet die Leipziger

Radrennbahn unter der Leitung des Ver
eins Sportplatz ihre diesjährige Radſport-
ſaiſon am Oſterſonntag. Der „Große Oſter-
preis“ über 100 Kilometer wird in drei Läufen
von 20, 30 und 50 Kilometer gefahren. Einge-
ſchrieben z dieſes Rennen ſind: Leipzigs Lokalmatador Hermann Hille, der englig die
Extraklaſſe aufgerückt iſt, ferner die utſchen
Cmil Lewanow, der Kölner Dederichs und
der Dresdener Schmidt, und als Vertreter des
Auslandes der Holländer Snoek und der Belgier
Thollembeek. Beginn nachm. 3 Uhr.

h h >h
Gemeindeſportplatz Groß-Kayna. Sonntag, 20 April
(1. Oſterfeiertag), nachm. 3.30 Uhr Fußballwetttampf

Rotschwarz Greppin Jahn Kavng
z Vorher: Naundorf 2 Kayna 2

Sportplatz Naundorf. 2. Friertag, nachmittaas Uhr
Rotschwarz Greppin Vorwärts Moundort

Vorher: Kayna 2 Naundorf 2

Sportamtliche Bekanntmachungen.

6. Begirk. Am K reit ndetfolgendes Sie att: 15 hie Werten tat rege
Reideburg); am 1. Oſterfeiertag: 15 Uhr: Steuden II gegen
Schafſtadt Jgd. (Beuchlitz). J. A.: Adolf Werge.

6. Bezirk. BVerichterſtatterzentrale. Am Karfreitag ſowie an
den beiden m r iſt die Zentrale wie jeden Sonnta
von 147 bis hr zur Entgegennahme der Berichte un
Reſultate et. Telephon Jeder Bericht muß inder a nen Zeit einlaufen. J. A.: F. Pabſt.

6. Bezirk. (Fußball.) Es finden noch folgende Geſellſchaft
ſpiele ſtatt: Am 1. Oſterfeiertag: 15 14 Uhr: Kayna II scgen
Naundorf II (Kötzſchen). 16 15.30 Uhr: Kayna I Rot-
Schwarz I (Greppin) gelmann. Am 2. Oſterfeiertag: 17
13.30 Uhr: Naundorf II Kayna II (Möckerling). 18 15 Uhr:
Naundorf I RotSchwarz I (Greppin) Haushalter.

Der Bezirksſpielausſchuß. Friedemann.

6. Gruppe, 6. Die für Sonnabend den
19. d. M. r findet nicht ſtatt.

ußball. u Oſtern ſind folgende Spielepvil 2 e 83 r: Sportklub
Volksſtedt I in meſvurg J

Sportklub Wimmelburg I Eintracht
in e Gerlach). 21. April (2. Oſter-ub Wimmelburg I Vorwärts Bern

x iri Gehlmann). 3 Uhr: T., Sp.
u. Spiel Wolferode T Eintracht Calbe J in Wolferode
(Schiri richt). Die e, die Fr. Sp. Gerbſtedt mitFortunag Dölau eſchloſſen hat, dürfen nicht ausge
tragen werden, Dölau ausgeſchloſſen iſt.

Gerlach.
7. Bezirk. (Kampfrichtervereinigun 4 Sonntag, den

27. April, früh 10 Uhr, Kampfrichterlehrgang in Helbra.
Auch die geprüften Kampfrichter müſſen erſcheinen. Alters
turnen: Die Zuſammenkunft der Altersturner findet nicht
am 27. April, ſondern am 4. Mai, früh 10 Uhr, in Helbra
ſtatt. Ausſprache über Kreisalterstreffen in Gernrode, Be
zirks- und Gruppenfeſt. Zahlreiche t wird ge
wünſcht. W. Flügge.4. Kreis, 1. Bezirk. Vereinsberichterſtatter. Die Reſul-

Calbe
iertag) 3 Uhr: Srg J in Wimmelbur

Methoden der weiteren Verhandlungen angebahnt
ig wurde, indem ſich Frankreich bereiterkärte, die oben

niedliche
Jlluſtration zu dem kommuniſtiſchen Geſchrei nach

der Einheitsfront!

Fichte Dieskan. D. hat g. gegenüber dem SDezrrks
der an dieſem Tage mit Erſatz ſpielen viel
nommen. Hoffentlich enttäuſcht ſich D. nicht
banner ſpielt gegen Beuchlitz und ch mit

begnügen müſſen. Auch egen Stedtennicht viel ausrichten können. on Reideburg See wir in
der letzten Zeit nur Niederlagen. Auch en
werden ſie wieder der Unterlegene ſein. en ve 7
gegen Othello II.

e Spree es G. Be ürüeJ E. T TIII IIIIIIIIam 21. April wird auf Dienstag, den 22. April, verlegt.
Spielangebote: Freie Turnerſchaft Rieſa ſucht
1. Mai zur h r einen a egner ſowiend. Raffballabteilun udorf, F. fucht für

I. und II. Raffballmannſchaft. Anſchriften ſind in
der Geſchäftsſtelle zu erfahren. Neue Spiele am Kar
freitag (Handball): 15 Uhr: Eilenburg Frieſen Altenr 321. Beri 47. 1. Fnerreeer Fene t
en hr. Vorw. Wurzen Dieskau. 217. Beri 28. (Ra

Se 10tag: 14 Uhr: Viktoria Sp. Eilen m Sp. 379. Raffball:
eri 31 14 Uhr-:

Rundfunk Programme.
Leipzig. Wellenlänge 259 Meter.

Freitag: 8.30 Uhr: Orgelkonzert. 9 Uhr: Morgen
feier. 11 Uhr: Heinrich Wiegand: e in Lugano und
Locarno. 11.30 Uhr: Jeſu Leiden und Tod. 13 Uhr: Aus
Wolfram von Eſchenbachs „Parzival“. 13.30 Uhr:
plattenmuſik Deutſche Meiſterſ.
Balladen (Sprecher: Joſef Krahé). 15 Uhr: Collegtum
muſicum. 16 Uhr: Zum Gedenken Coſima Wagners. 17 bis
17.45 Uhr: Der Ackermann und der Tod. Ein Streit und
„Troſtgeſpräch vom Tode aus dem Jahre 1400 von Johannes
von Saaz. 18 Uhr: Aus der Thomaskirche Leipzig: Matthäus-
paſſiton von Joh. Seb. Bach. 22.15 Uhr:- Preſſebericht und
Sportfunk.

Sonnabend: 10.25 Uhr: Was die Zeitung bringt.
12 Uhr: Konzerttänze (Schallplatten). 13 Uhr: Preſſe- und
Börſenbericht. Anſchl.: Wunſchprogramm auf Scha
14.30 Uhr: Baſtelſtunde für die Jugend. 15.15 Uhr: rner
Voß: riSrarb nan ihre Geſchichte und ihr eck.
16 Uhr: Dr. H. Penzel: Die Zukunft Afrikas. 16.80 bis
17.40 Uhr: Nachmittagskonzert. Bunte uſik. 18
Funkbaſtelſtunde. 18.30 Uhr: Uebertragung des Geläuts
deutſchen Glocke am Rhein vom Kölner Dom. 19 Uhr: Dr.
Raymund Schmidt, Leipzig: Philoſophie der Berufe. 19.80
Uhr: Konzert. Leipziger Rundfunkorcheſter). 20.30 Uhr:
Völker ſingen die Schöpfung. Leipziger Rundfunkorcheſter.)
22 Uhr: Preſſebericht und Sportfunk. Anſchl. bis 24 Uhr
Unterhaltungskonzert.

Köntgswuſterhauſen Wellenlänge 1635 Meter.
Freitag: 8.50 Uhr: Stundenglockenſpiel. 9 Uhr:

Morgenfeier. 11.30 Uhr: Uebertragung von Leipzig: Jeſu
Leiden und Tod. 13 Uhr: Zwei Komponiſten an der Orgel.
14 Uhr: Jugendſtunde. 14.30 Uhr: Cellovorträge. 15 Uhr-
Konzert. Ernſte Muſik. 16 Uhr: Die Stadt ohne Sonne.
Dr. Paul Graßmann, Stockholm. 16.30 Uhr: Symphonie-
konzert. 17 bis 17.50 Uhr: Parſival, Karfreitag und der
Sinn der Erlöſung. Prof. Dr. Robert Saitſchick. 18 Uhr:
Uebertragung von Leipzig: „Matthäuspaſſion“ von J. S.
Bach.

Sonnabend r 7 bis 7.20 Uhr:ymnaſtik. 10.30 und 13.30 Uhr: Neueſte Nachrichten. bis
2.50 Uhr: Künſtleriſche m n n für die Schule.

14 Uhr: Schallplattenkonzert. 14.30 Uhr: Kinderbaſtelſtunde.
15 Uhr: Die Studienfahrten des Zentralinſtituts für Er-
ziehung und Unterricht. Stephan Konetzky. .30 r:
Wetter und Börſe. 15.45 Uhr: Frauenſtunde. 16 Uhr: An
regungen für die Muſikpflege (VII). Prof. Fritz Jöde. 16.30
bis 17.30 Uhr: Nachmittagsfonzert aus Hamburg. 17.30 Uhr:
Oſtpreußens hiſtoriſche Sendung (II). Prof. Dr. Stolze. 17.55Uhr: Die Auswirkungen des Jene er auf die Arbeiter
ſchaft. Reichsminiſter a. D. Robert Schmidt. 18.20 Uhr
Ein Ritt durch Paläſtina. Prof. Dr. Jirku. 18.40 UhrFranzöſiſch für Fort rittem 19.05 bis 19.50 Uhr: lle
Stunde: „Heilige at“. 20 Uhr: Von S DerTrompeter von Säkingen, Oper in drei Akten. Varad
eng terhaltung, 24 Uhr: Aus Goethes „Fauſt“.

eſung.

T rrTmT“-mkqlouwmnu-o-—
Aus dem Ge chäftsverkehr.

tate und Berichte vom Karfreitag, 1. und 2. Oſterfeiertagwerden am 2. Feiertag in der Fei von 18.80 bis 20 Uhr
entgegengenommen. Neue M aännſchaft: Oeyſch II.Kaſſen Vereins ſpielleiter Die Geſchäftsſtunde

Der heutigen Auflage liegt eine illuſtrierte Beilage dervelagalen Firma Kathreiner GmbH. bei, worauf wir unſere
Leſer gang beſonders hinweiſen.
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Die Verſtondfungen begtmem

Der neue Groß Zweckverband

Vor Bläung eher neuen Enbeltsgemeinde

Nach Veröffentlichung des Schreibens des preu
Jnnenminiſters über die Bildung eines ve

weckverbandes Merſeburg-Leunga-
ürrenberg hat eine lebhafte Erörterung
er Frage in der Oeffentlichkeit eingeſetzt, die oft

über das Ziel hinausſchießt. Unſer r Mit
arbeiter hatte kürzlich Gelegenheit in politiſchen Beſorg
Kreiſen über dieſe Frage nähere Erkundigungen
einzuziehen. Hiernach ſtellt ſich das Bild etwa fol
gendermaßen dar.

Soweit es ſich bis jetzt überblicken läßt, hat das
Projekt zwiſchen der Stadt Merſeburg und dem bis
herigen Zweckverband LeunaRöſſen greifbare For
men angenommen. Zur Erreichung dieſes Zieles tragen.
wären zunächſt die Zweckverbandsgemeinde Schließlich iſt feſtzuſtellen, daß diee

ſammenzuſchließen. einer ſchnellen Klärung des mfangreichen
Die Vorarbeiten zu dieſem Zuſammenſchluß ſind
ſoweit gediehen, daß es nur eines Beſchluſſes
der Staatsregierung bedarf.

Gegenſtand der kommenden Erörterungen wird
insbeſondere die Fraze ſein, ob auch der Kreis
Merſeburg ſelbſt in irgendeiner Form an dem
zu gründenden Zweckverband beteiligt werden ſoll.
Bei der Feſtſtellung der ſachlichen Zuſtändig-ffi
keit des neu zu ſchaffenden Gebildes wird von
vornherein darauf hingezielt werden, daß möglichſt
alle ſachlichen Gebiete, die aus techniſchen Gründen
zur einheitlichen Behandlung drängen, in den
Einfluß des Zweckverbandes einbezogen werden.

Wie man ZTote ehret.
Kriegerehrenmal und Kriegtgefangeneufriedhof.

dieſer ſoll nicht r dasKr ehe als den

rſichen
sgefangenſchaft verſtorbener

m

unvorei ein will, unumwure Sasa gen ke i W e St
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Selbſtändigkeit und
wirkenden
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Not-ktat abgelehnt
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mel entlaſſen. 2 nicht g der den en iariedhee n Abe enug, me, uſe verſchwinden. 4 verwi r Jeder Referenten „Judenſchwein“ und „vaterſſchwindet ja e W ſelbſt.) i
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nal r S die i die Sozialdemokratiſche Partei verbreitet hat. ſeinzudringen und dort dieſen Leuten die Larve vom

daß ſie mit Geſicht zu reißen. Selbſt kleine Geſchäftslentem Tag Ju der rhandlung wird nichts e a n 8 Halicuer n derer n beſchwerten ſich über das Treiben der National
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wrgräten an. Ein den Lindrue ein Fenſter gesf fnet, wodurch in Kenntnis geſeßt wurde, daß der Nationalſozialiſten gefallen laſſen, daß die Kom
e n i e Sanse An den n die das „Schügen Jerſammlungeleiter das Hausrecht habe, auch muniſten die Sozialdemokratie in Schutz nahmen.
e W u 3 r umzingelt hatten, r er zehnmal aufgefordert würde. er verließe Es wäre zu begrüßen, wenn das Proletariat end

be e e e gintrit t t rig Zationalf ia- d d z n W e r C h e Kampfa den 19 r. egn ung Som-ſi h a die wahre da er V
Wr uS 11 e ber zur Annahme von

von 9--10 Uhr auf 11--12 Uhr ver t r i ür

der RationalſSe Der erſte Redner hieß Eyme d Wrochen. i e Wo

ein großer Tumult. Doch peiſen Diberetg eüte die Nationalſogialiſtiſche Partei weitereſie z in ku denn L leiſtete, aus dem Saale Feraus efördern Fortſchritte machen. ſo bedeutete de
r e e e e e Saeſtwrun. weitere Schwächung des vrriels würde in die i len die Vatlenahſegleltſen die Polizei, rigtes. Der erſte Vorſt gegen den Faſeismug

e Pffen, i men und ein Domſchüler Wilmers aus Naum in Freyburg iſt beendet. In wenigen Wochen wird
r r 3 rer burg (8ius dem dere er Reighardtſdie Sozialdemokratiſche Partei abermals in Freyer ne hatten Suſſions- mit r m er die Schul burg eine Verſammlung abhalten. Sie wird der

d n Arbeiterſchaft erneut geigen. wie politiſcher KampfWer iſt Eyme? h er griff das Reichsbannerh,y führen iſt und wie wirklich die Intereſſen der
Wer kann angeſichts dieſer Tatſa u noch werktätigen Bevölkerung wahrgenommen werden

ſagen, wie es das „Querfurter Tageb Friz Braun er (Ouerſurt)Querfurt
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Beguch in Jerugalem r reren
Der Morgen nach der Nacht über dem Suez

begann mit Blumen. An einer Station warfen
Judenkinder Sträuße von Anemonen in den Schlaf
wagen. Wo ſich eine Tür oder ein Fenſter öffnete,
flogen rote Blumen herein. Nachher ſollten wir
einen Schilling für jeden Strauß zahlen, doch gab
man es auch billiger. Ein kahles Gebirge wie
manche Höhen in Spanien, viel Steine, wenig
Grün. Babuſchka, meine Begleiterin, verglich jeden
Strich mit Aegypten und hatte keine Mühe, die
Ueberlegenheit des Niltals nachzuweiſen. Die
Anemonen ſtanden ihr.

Bei der Ankunft in Jeruſalem obligater
Krach mit arabiſchen Gepäckträgern. Ein Deut-
ſcher oder Deutſchamerikaner oder Deutſchungar
mit ausgeprägt jüdiſchem Typus ſtand uns bei
und warf zwei Kulis eigenhändig aus dem Bahn-
hof hinaus. Es war der Stationsvorſteher. Er
unterſchied ſich von anderen Stationsvorſtehern
durch den Mangel jeglichen Abzeichens und ziviles
Benehmen. Zum Deutſchen Hoſpiz brauchten wir
nur über die Gleiſe zu gehen. Babuſchkas Laune
beſſerte ſich, als wir unſere Zimmer in Beſitz nah
men, obwohl ſie kleiner waren als die in Kairo.
Das Hoſpiz gehört denſelben Schweſtern vom Hei-
ligen Borromäus und die Oberin ſtand früher dem
Hauſe von Kairo vor. Man fühlte ſich noch mit
Kairo verbunden. Dieſelben ſtillen Geſichter unter
weißen Hauben. Die Gäſte ausſchließlich Engländer.
Als ich mich, wie es in Kairo bei Tiſch Brauch war,
vorſtellen wollte und der gute Mann mich blöd-
ſinnig anglotzte, merkte ich es und ſchämte mich.

Man braucht mit dem jüdiſchen Autobus, der
aller halben Stunden geht, 20 Minuten bis zum
Jaffa-Tor. Auf den griechiſchen iſt kein Verlaß.
Chauffeur und ſämtliche Jnſaſſen ſprachen Deutſch.
Man rückte zuſammen. Jch ſaß eine Weile auf dem
dicken Schenkel eines jüdiſchen Doktors, der uns
den Weg zur Grabeskirche zeigte. Auf der Straße
fegte der Staub.

Man ſollte nicht von Aegypten nach Paläſtina
fahren, obwohl es praktiſch und dank den Waggons
lits ſo bequem wie möglich iſt. Man erlebt nicht
dasſelbe wie in Aegypten, ſondern zur Abwechſe
lung genau das Gegenteil. Wir hatten dort ein
halbes Jahr zwiſchen Denkmälern gelebt, und ihre
Form war uns ſo vertraut geworden, daß wir mit
den Menſchen von urfremder Religion und un
durchdringlicher Lebensart intim wie mit unſeres
gleichen verkehrten. Jhre Form wurde uns zum
Aequivalent eines höheren Europas.

Es gibt ein Heiligtum in Jeruſalem: die Fel-
ſen-Moſchee. Sie liegt mitten in der Stadt
auf dem einzigen freien Platz, dem alten Tempel-
platz, dem die Enge der umgebenden Gaſſen zur
Größe verhilft, und iſt ein wirklicher Tempel, eine
zum Monument gewordene Gemeinde. Jch kenne
keinen ſchöneren, ſchöner ſtehenden Bau. Der Platz,
eine Art rieſiger Bühne, da er um einige Meter
über den Boden der Umgebung emporragt, be-
zwingt mit der Würde einer Akropolis. An den
vier Ecken führen Treppen hinauf, oben mit rund
bogigen Arkaden geſchmückt. Dieſe iſolierten Ar

kaden ſind Theaterkuliſſen, die ſich der Erbauer des
Tempels vermutlich vollſtändiger gedacht hat;
immerhin noble Kuliſſen. Wir ſahen den Tempel
zuerſt, da wir am Schlußtag des Ramaden kamen
und nicht auf den Platz durften, vom Dach eines
benachbarten Hauſes aus und erwiſchten zufällig
den ſchönſten Blickpunkt für die dekorative Seite,
da man von dem Dach aus nur den mit perſiſchen
Fayencen bedeckten oberen Teil des Oktogons
wahrnehmen konnte. Ein rieſiger, achtkantig ge
ſchliffener Edelſtein leuchtete in der Sonne: einmal
wirklich der Orient aus Tauſendundeine
Nacht, ja blendender, als alle Phantaſie ausmalen
konnte und dabei ohne wirren Flitter. Vieſer
Effekt verliert viel, wenn man auf dem Platze
ſelbſt ſteht und das Ganze überſieht, denn leider
hat man das Geſchmeide nicht durchgeführt, ſondern
den unteren Teil der Wände mit Marmorplatten
belegt: ein arger, echt mohammedaniſcher Mißgriff.
Die Macht der Oktogons mit der hohen Kuppel
überwindet ihn. Jch war bereit, dem Jſlam alles
abzubitten, denn dieſen ſicheren Jnſtinkt in der
Wahl der Verhältniſſe und das unbedingt Ueber
zeugende der Struktur verſagt jede andere Moſchee.
Jm Jnnern ergab ſich die Erklärung der heraus-
fallenden Leiſtung. Unter dem arabiſchen Dekor
ſteckt die Architektur einer urchriſtlichen Kathedrale,
die der Moſchee als Muſter gedient hat. Bei einiger
Gewitztheit hätte ich den Zuſammenhang auf den
erſten Blick erkennen müſſen. Die Kuppel, das er
habene Zentrum, Haupt des Baues und des
Platzes, Haupt Jeruſalems, trägt im Jnnern auf
Goldgrund üppiges Rankwerk in Moſaik, und

ch wird man von unvertrauten Klängen um
angen, als läuteten alle Glocken Ravennas den

Sonntag ein. Der Jſlam hat hübſche farbige Ver
glaſungen in die Fenſter geſetzt, deren alte Teile
harmoniſch mitgehen. Was er ſonſt von ſeiner

Ornamentik dazugetan hat, vieles freilich jungen
Datumzs, iſt eher ſtörend, aber wird von dem Raum
verſchlungen. Unter der Kuppel erhebt ſich der
alte Opferfelſen der Juden, einſt der Mittelpunkt
des ſalomoniſchen Tempels, unbehauener Stein,
wie ihn die Natur gemacht hat. Hohe Brüſtung
umgibt ihn. Wie ein zottiges Urtier im Käfig,
dumpf und drohend, aller Form unzugänglich, liegt
er da.

Jude, Chriſt und Mohammedaner haben dem
Lokal gegeben. Der Geiſt des Baues umſchlingt
die Parteien. Der Tempel iſt mächtiger als die
Kirche. Babuſchka findet ihn ſchöner als den
Tempel von Luxor und weigert ſich beſtimmt, die
Gründe, die den Vergleich ausſchließen, anzuer
kennen.

Totes Meer. Jn hundert Serpentinen
ſteigt man von dem kahlen Gebirge in noch kahlereLiefen weit unter dem Meeresſpiegel, und glaubt

an den See der Hölle zu fahren. Der normalen
Temperatur half der niederträchtige Hamſin und
trieb uns feurigen Sand in die Poren. Man wurde
Löſchpapier. Kein Haus, keine Menſchenſeele weit
und breit, und der See roch nach Jnfernum. Zu
weilen kroch in der Ferne ein Auto die Schlangen-
linien hinauf und hielt ſich mit Mühe in der
Realität. Auf den Bergen lagen giftgrüne Lichter.

Der Jordan iſt ein ſchmaler, lehmgelber
Fluß mit ſtarkem Gefälle unter Weidenbüſchen.
Jrgendwo im Feuchten bezeichnet ein Stilleben
aus Wellblech auf ſchlenkrigen Baumſtämmen eine
Art Gartenſchenke ohne Garten mit wackligen Bän
ken ohne Tiſche. Die Erfriſchungen ſtanden auf der

.7

Das von der türkiſchen Vereinigun für Heima t
öffnet worden. Zwei namhafte deutſche Künſtler wirken als erſte Kräfte in dieſem

Tenden7 in der Kunst von Oldt Satle

Seit es nicht mehr nur ſchlechte patriotiſche Ge
dichte gibt, iſt das Tendenzthema das tägliche Feld
eſchrei reaktionärer Literaten, und ſeit Gerhartt „Vor Sonnenaufgang“ und „Die
eber“ ſchrieb, verſtummen die Vorwürfe der

Gralshüter nicht mehr, daß die Heiligkeit der
Kunſt tendenziös mißbraucht werde. Die meiſten
dieſer Entrüſteten ſind nicht ganz ehrlich dabei, ſie
regen ſich nicht über die Tendenz, ſondern nur über
die gegneriſche Tendenz auf. Sie wollen zum
Beiſpiel das Theater als moraliſche Anſtalt nach
den Worten Schillers, aber nach ihrer eigenen
F oraliſierenden und bevormundenden Aus
egung.

Jahrzehntelang wurde von weltfremden Lite
raturhiſtorikern und verkalkten Studienräten die
Tendenz, die Geſinnung, die beſondners geartete
geiſtige Haltung in einem Kunſtwerk als Todſünde
ebrandmarkt. Obgleich gerade dieſe Kritiker ein
eſonders ſchuldbeladenes Haupt beſaßen. Denn:

ſo tendenziös moraliſierend und kleinbürgerlich-
einſeitig der Unterricht an den höheren Lehranſtal-
ten bis in den Krieg hinein war, kann ſelbſt der
tendenziöſeſte Dramenſchreiber von heute nicht
Bor Es iſt nur ein Unterſchied dabei: hinter dieſen

ramenſchreibern ſteht wenigſtens der Zwang
einer Leidenſchaft, die Macht einer Jdee,
der Drang einer Verantwortlichkeit für die Zu
ſtände dieſer Welt; hier ſteht im Hintergrunde der
Wille zur Freiheit, die Moraliſierenden ſtehen
unter dem Zwang einer Tyrannei.

und gründen ſpüren könnteſt. Und daß Du
mir ja den Remarque nicht lieſt. Es ſcheint
8 r, daß Hunderttauſende einfach auf dieſesen n vataſtrophe un nſucht ausgeſprwir wollen lieber annehmen, das in Wig
keit bloß die aufdringliche Reklame cht hat.

g 4 w Kutc 9 Der Hugenber Verlag ſhett e tErde: Limonadenflaſchen, zerbrochene Gläſer u o er zog genau ſo wenn eſeein geborſtenes h In den verkümmer jüdiſche Geſ v t, die er ſo meiſterhaft u
ten Aeſten der Bäume ſaßen eingeklemmt ſum handhaben verſteht, nicht ſo zuwider wäre. e
mariſch ausgeſtopfte Schakale und Stachelſchweine el m v net a w
und eine Wildſau mit zugeklebten Augen. nen Nichte heiig i ber be r fritiſ r
paar lungernde Rowdys in armloſen Trikots waren okratie, das iſt eine großartige allge
zu einer Kahnfahrt bereit. mein-menſchliche Haltung an ihm, t

wahr darf man ihm keineswegs ver
Es hbommt doch bloß auf die Ehrlichkeit und

Das alte Jeruſalem mit den engen Budiken Anſtändigkeit der Geſinnung an.
der Araber und Juden wimmelt und kribbelt. Es Nun wollen wir einmal feſtſtellen, daß S
eht immer hinab oder hinauf. Die Kreuzfahrer von einem Künſtler überhaupt nicht mißbrauchthaben die Gaſfen mit ſteinernen Bogen überbaut, werden kann. Das iſt der Angelpunkt. Denn Kun

iſt ja nichts Abſtraktes, ſie iſt und lebt ja nur durund manchmal muß man auf glitſchigem Stein Mennſchen, der ſie ſchuf, ſie iſt die Mani
durch dunkle Tunnels und ſtreift unterirdiſche Ge feſtation des tkänſtleriſ en Menſchen ſie lebt erſtmüſegewölbe, wo das Atwen ſchwer wird. Bahurch das Blut, durch d ganze menſchliche Atmo

buſchka entdeckt den Reiz blonder Schläfenlöckchen häre ihres Es gibt kaum ein
um junge naſeweiſe Geſichter: ſie flattern fähnchen-Kunſtwerk ohne irgendwelche Ge
haft im Winde. Aus den alten, von Handel und ſſinnu ng, ohne eine beſondere rin Haltung.
Wandel ausgelaugten Schläfen wächſt das Gelock Es iſt eine glatte Geſchichtsfälſchung,
gleich ſilbergrauem Kraut auf blauem Stein. Na wenn man un mit der Tradition kommen und
türlich geht men am Sabbatnachmittag an die r Lrvkeid Se r die an
Klagemauer. Eine Alte hämmert mit ihrem Tendens vngebl er R ne veß 7
Schädel Lieblingsſtellen ab und wimmert dazu. gemein M i Aeſtaltet Sdilter
Andere heulten, andere krähten, heiſer und heftig. um Beiſpiel war ausgeſprochen politiſwar a pAndere beteten aus Büchern, hoben und ſenkten in Schriftſteller, ein ezu fanatiſcher Kämpfer für
ſchnellem Tempo den Kopf mit dem Rhythmusſbürgerliche reiheit, Leſſin er
lernender Araber in den Moſcheen. Die Vornehmen helle Streiter unſerer Väterzeit“, wie ihn Thomas
taten es mit Würde, trugen leuchtende Gewänder Mann nennt, war von erbarmungsloſer Ehrlichkeit

g in der vernichtenden und ſchöpferiſchen Kri-aus Samt und pelzbeſetzte Mützen. Geſtalten iner Zeit. iſt ergreifend, wie dieſertik ſe Eswandelten vor dem blinkenden Stein Urpatriot Se im „Nathan Geſinnung

auf und ab. predigt gleich einem Propheten und Prieſter, diea e e en hes Geſinnung des Friedens nicht nur zwiſchen
Meier-Graefe entnommen.) Goethe, der menſ

ter der Welt, lag eben lan
FWripfe gegen die Philiſter,

ä

tpflege erbaute Theater Angoras iſt r
eater.

Noch heute hörſt Du, Zeitgenoſſe von 1980, aus Entwicklung, auf die Vermenſchlichung, dasEſſays und Theaterkri die Blet ver e Beſſermachen unſerer irdiſchen Kuſtände. auf

reifſt Du immer, wash e die ſich möglichſt in einem ne
Reich ä Schönheit, fern vom Gebrüll nicht für Dichtung, wohl aber die Dichtung eines
Deiner ickſalskatarakte, hold, nichtsſagend und Mitſtreiters für die Leuchtfugeln, die den Weg das
erhaben, abſpielen; Du darfſt Dich erbauen an Leben wahrhaft erhellen. Niemand hat mehr Ver
Jſoldes Liebestod, obwohl das ja eine äußerſt anlaſſung, mehr Verpflichtung. im tiefſten modern
n Angelegenheit iſt, aber, bitte, laß Dirſzu ſein als der Künſtler, der zu allen Zeiten

f t zur moraliſchen Warnung dienen. die Geſetzestafeln zerbrochen und das neue Bild
Iſt es nicht ſchon liberal genug, wenn Du in einem der Welt geſtaltet hat.

Theater die „Räuber“ anſehen darſſt,
mit denen r Schiller ganz beſtimmt ſympathi-
ſiert hat, aber Du ſollſt daran merken, daß eine ſorevolutionäre und ungeſittete Auflehnung ſtets Wiſſenswerfes Hſlerei.
recht ſchlimme Folgen nach ſich ight. und was bei Eine ſeltſame Naturerſcheinung hat ſich neuer
einem liederlichen Lebenswan herauskommt, difern D. ganz deutüch an der Gretchen Tragödie Steht Br. u

Willſt Du zum Beiſpiel Goethes Liebesleben er Karte 2 d

el her n e de See e regee Vergißmein 8awleite en ar g n r gefunden wird. Es veſteht die Abſicht diternaux leſen, der am Waſſer für eine in der Nähe vefindliche V
Berliner Lokalanzeiger“ ſehr ſorgſamdarüber wacht, daß Du im Theater e ß ſo ſlalt zu bennhen.

d v steht irre und a denend hinweggebracht wirſt wie mit ſeinen Bü-! Der ödeſte Ort der Erde, dechern. Das Gegenteil nämlich, wenn Du an Menſchen äcwes nut wird, dürfte der Die
geſpannt, entfeſſelt und erſchüttert wirſt, wäre ge ſſein, den derfährlich, weil Du dann das Leben in ſeinen Tiefenlerrichtet hat. gentiniſche Staat am Kap Horn

e



Sport und piel
Oſter-Sportmwatinee

der A. V. Germania Felſenfeſt
auftreten. Einige von ihnen v vor da

aber infolge ihrer r en.
größeren Fertigkeiten bald nicht wiederkennt.

das r Elaſtikwunder, iſt
r eher

Germani ad g. ſeit am 1. en vor
1.30 Uhr im Deutſchen ſellſchafts

Leipziger Straße, wieder eine Sportmatinee, die ſich in der würdig
an die vorhergegangenen anreiht. Das Programm
eht Boxkämpfe und Amateurakro-
aten vor. Um die Beranſtaltung nicht ſo weit
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eburg und De zArtiſtenwettſtreiten des un iplomen für
Uhr. Ende der Veranſſoltnvs um

ute ind gute Arbeit i worden,
daß alſo nur bühnenfertige, geprüfte Gruppen

ſchon einmal in Halle, die man

O e n n
eine anzlei vonAnderſen, w.
ſichere, kraftvolle Arbeit ndakrobaten

als Meiſtergladiatoren, die plaſtiſchKraftakte zeigen. Eine heitere te
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ung enrer GungEmpfe und ſonſtigen Ausflügenmeine eunni eingerichtete

Aspaſt- Doppefbofim O
Gleichzeitig empfehle für Familien-Ausflüge
und Sommerfeſte meinen

9Sarten und Fouſ
ſowie meine gemütlichen Gasträume.
Beſucht alle das

Jeden Sonntag TANZ.

Fernruf 343 Max Frieß.

daher billigsts Be-
zugsquelle. Werk-

Vollſtandige Anleitung unda t B. Voss
450 Seiten ſtark in Lemen gebunden. em
Statt 10,- unr 4,- Mt.

Halle a. S. Gr. Vlrichetr. 27
Trinkt Milch Fohſſeger-

griedri e t enraße 63 wenn

Illuſtriertes S
ſtatt mit elektr.

gärtner von P. Schügze. Juwel. Fabrikant,

inhöchſt. Vollendg.
c

von derMolere, IIIC

Große Wallſtraße 45 J

n Ammendorf.

Gartenbhuch a
Betrieb

Nit 247 Abdil dungen erieersu

Harz 42 44 t
Volksblatt- Buchhandlung Telephon 293 64

Hauptgeſchäft: Gr. Nikolaiſtraße 3 Albert Fabig

4 müde veknantmaſhi e J r

aint am Karfreitag und am 2. Oſter an fſt
e von II 12 Uhr vormittags mm elektr. Betrieb
geöffne

Delitzſch, den 16. April 1930.

Standesamt. Lönnern
Bekanntmachung.

Das S F- Sparbuech ist die
Sparbüenhse der klugen Hausfrau!

Tafelrotwein er 80
Tarragona x 1.00
Weisser Jischweinm 95

Ananas 1.60.1.20, 60-

S4f- Kaffee e 552

uncd außerdem 2 2272

gen zie
2

Am Schwarzen Brett: Standes u v
G. m. b. H.anl Junge Steinweg e Feistsiraües 61 Am Steintor

Zur Entgegennahme von Sterbefallanzeigen u Amislis
ift das Standesamt Leung am Karfreitag, 18. April, J Interit lt
und am Oſtermontag, 21. April, von 11--12 Uhrvormittags geöffnet. 4 7ä“Standesamt Leung.

Kreis Uederweräs

kreissparkasse üebenveria

Z2 weigstellen in
Biehla, CoBdort, Hohenleipiseh. Müekenberg. Naumn-
dort bei Lavohbammer, Plesea, Pröven and Wahrondräek.

Achtung Achtuny!
jehle fur das

zu är billigen
Pa. Haren, Degenlömmer

bfund von 50 Pfennig an

owie ſämtliches
Wild und Geflügel

NRob. Anton
Wochenmarkt, Telefon 22772

Streiberſtraße 16
Lieſerung frei Haus.

GGWwW]On)t OAus Heeresbeständen I. à

ne en z
oſen
itär-Unterhoſen 1,90Setefel (kleine Größen) 10,75

Miltär-Stricweßen, neu 2,75
Militär-Röce, z. Ausſuchen 8,75
Milttär- Mäntel 9,50ofen, neu u. gebraucht v. 8,00 an
aunſthandſhuhe 0,80hene Schall 0,40Wonene Kopfſchütger 0,5d noch viele preiswerie Artikel.ist e Sie mein Lager ohne

ung war in.
Filiale Halle, Gr. Märkeratr. 5

[J„J„J7„7JJ—-=-——FV-2

Wo kaufen Sie

Tabakwaren
preiswert u. gut

Im Zigarrengrſchäft von

(S. Fucher Nachf.)

h Serre nDeipziger Straße 2

9 Hieine

uhannes umannes Inurm 22
tieſe (5) geg. 186 Gieucheerstr.79 yoailzahbtaan

empfiehſt zum

Gier icsi R h 20 n.orime ROBCISMh v. Wurstwaren R v A.anKauft nur bei Se

aufe ich meineSchuhe
gut und vilig Inr Werners

rer

rm mosen
Kurstraße 73

Billigete Quelle tör

haben hier aroßen c

Acufrauis
Ja Baussin

RM. 290. HFalkenberg, am Marktplatz

Manufokcturwaren
und Piodecwaren
Konicktionenunſeren fernen e

Mäntel, ſUeider
das weren vekannt billig

r Müller a
S Cexchmackvolle

Spegzial-Haus für Herren u. Knabene Ostergeschenkeleidung, Herren atte r
und St

Wer dei fiel warf. wart l 4 wie Beleuchtungs körper und

t h u Haushoſts Gebrauchsgegen-kauft manLebensmittei, Drogen stònde für Gas und Elektrizi-
und Farben es tät finden Sie in reſcher

Germania Drogerie Ausvohl in unserem tot
e u ges chstt Markt Nr. I.roRGAV. Faragevpiats 14 lin Il krawwerte III

Gustav Jacohbitz
Torgau a. d. Elbe
Gegründet 1810
Fernruf 8Groü-DestHlation u.

Apfelsaftäelterei

Meine Berufstleidung wird am
laufenden Band hergeſtellt.

Außergewöhnliche Preisvorteile.

Torgan. wäckeritraße.

F Preiswert und gut
kaufen Sie Mannfaktur- u. Mode
waren. Trikotagen u. Strümpfe

Damen-Kontektion bei
Rno8sT, Torgau O
Wittenberger Str. Telephon 512

Mitglied des RabatteSparoereins.

Kreis- Einwohner

sparen bei der

I Kreis-Sparkasse
Erorgau- ElbeKreishaus, Paradeplatz

I

2 S S

c t

S

a
es B. F.



Die Jasston des Jroſetariaits:
Eine Nacht in den Eendsquartieren von Berlin

Hasenherbergen und heimliche Schlafstätten Im Orten der Reichshauptstadt

Die n Schrippen-kmll und der „Naturforscher“ Elf Frauen in einem Zimmer

Eine 82 d Hebrig räch aufgewacht und tritt mit t rendas Str StraL i ren g 3 feln gegen die Wand: „Ruhe, verdamm-ſ muß mich be Eine vote ſt die Antwort.n De e e noch eineSe finden will. SchlummerGäſte“ Sch ag auf
In einer Kneipe in der Mühlenſtraße ſitzt P Sie ger e n kommen in „mein Zimmer“.alter Mann. i 2 e olz an. 5 iſt die

lummermutter da. „Willſte jleich de Streich
helzer ausmachen.“ Der Junge gehorcht.

„Wollt' a Schrip en koof'n, ſechſe ick noch,weg in das Sch Nur wenn er a rochen all s zw nd 8
wird e t enhündete e g. e ſSennſe, vier ſind daſhnian

e 4 andere langt Der Verkäufer iſt „SchrippenEmil“.
r e i Ein Vettler, der ſich Stullen und Schrippen bei dene r es „Paule“ e erbettelt und dann den ganzen VorratDir r Kneipen verkauft. rt wird dasS ſo t. Zaheh, er Zungen terverkau n Emil“ lebt von dieſert. Raſſenderdergen des Tour-, re

Wieder kommt Zugang. Ein einarmiger Jn
Der nd, der Bettler, die alte, verbrauchte valide. Von Beruf u u Müll-
Drzit uſerte kommen zu dem Alten, um ſich recht kaſtenSortierer. Seine Ausbeute hat er mit
tie für 50 Pfennige eine e zu ſichern. gebracht. Ein Sack, zur Hälfte gefüllt. Was iſt

nun gehen ſie wieder woher ſie gekommen, an de loß in dem Sack? Er ſtinkt infernaliſch. Gin
„Arbeit“, auf den „Strich“ und können unge brummelt: „Du mit deine verdammtenen h t S e igen penknochen vaſtänkaſt de War Bude.“ Der

oder „Erna“ rfo e antwortet: Jeld meini e Geſchäft gr. z u ung de Knochen!“ 2Eine Stu wenigſtens dauert das Kommenl re z ch 2 der Männer und Frauen. Dann wird es ruhiger.

Uhr iſt der Alte in der Kneipe. Diel Jn der Küche rumort

r will ſie mirmich zu allenſchlafen rigen r
ragte ich. „Weeß nich, will

Die Alte nimmt die Lampe unde FFanenadte lang Die Alte i
Sreie ind det nu

„K ko
haſte denn heute
ſelbſt m nachſehn.“

a mit.T
Weiba iriechen noch ſener du V Und x fehe.

Elf Frauen und Mädchen in dem Zimmer.
Vier kann man noch zu den unanderen alt, müde und dent Sie n I

n geſchminkt. Das i nrot hat 5
en rechnen

verwiſ

Feppelins Sevilla Landnng.
m Mittwochnachmittag um 3.80 We handete

Luftſchiff „Graf Zeppelin“, von Liſſaden
kommend, in Sevilla. Die Bevölkerung begrtrßte
den Luftrieſen mit ungeheurem Jubel. Das Luft
ſchiff funkte ſeinerſeits eine Begrüßung für die
Stadt und teilte den trotz mäßigen Wetters aus
gezeichneten Verlauf der Reiſe mit, die über Baſel,
Dijon, Pitiers, Bordeaux, Biscaya, Kap Fintſtere
und Portugal geführt hatte.

wochabend nach einem kurzen Aufenthalt in Madrid
zur Rückfahrt aufgeſtiegen. Das Schiff dürfte heute
gegen Mittag in Friedrichshafen eintreffen.

de 15 Fahre Zuchthaus für Kutzbach
Der Raubmörder Walter Kutbach, der am

25. en 1927 am Ruinenberg in Potsdam den

Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ iſt am Mitt-

die Kaſſenboten Hammermeiſter überfallen und um
4000 Mark beraubt und getötet hat, wurde vom

t. Potsdamer urgericht wegen Totſchlags in Tate untere Geſichtshälfte ſieht aus wie eine e u it mit Raub 15 Jahren Zuchthaus und
liche Wunde. dene trumpfen neben nen 1 n Ehrverluſt verurteilt. Der Mitangeklagte
wollenen. Zerdrückte Hüte und de unter en erhielt wegen Hehlerei und Diebſtahls

dem Kopf. Eine alte Proſtituierte ſchi leiſe im Zu ſechs Monate Zuchthaus und fünf Jahre
Schlaf und das Atmen einer anderen iſt eine wenn en u t
Jede „Nutt r randerswo „pennen“. vgt ſan Pump“ ſchlafen, dulde Gva Koppe! ausgegraben.
„Mutter“ nicht.

Jeder Atemzug im D. V mund Brechreiz kommen auf. Die Schlummermutteiſt es gewehnt, e behaglich ihren Kaffee S h r e C
und qualmt m igaretten.

Auf der Treppe wird es

einem winziheulſte denn?“ e
ick dafor, wenn 'n mieſet Jeſchäft is. Un hat Ernſt

ri u fort e die und laſſen ſich mutter. Sie ſchläft am Tage und
einzu die n geyt ea a ter enS z en

etMarie hintern e den re wund/

die Burſchen wollten die Einnahmen der Nacht

Wenn nur 12 bis 15 M für en berten eine iug die Herbergsmutier dann kam dien 3 e u nnahme war geAber Vamit bat e Polizei Kenntnis
W t emticen Herberge; hob ſie aus

h morgens iſt es. Mein eiter und

8 ſind die einzigen unten in der la
ſt feucht n d reren h agefähr Ecke Krautſtraße machen wir S Hier

muß es ſt Die Häuſer ſehen g e o

en er iſt Motorrad freihändig ſenkrechte Wände befszu holen. Um Berlins e der mit wen re et r.
„bedae eehe n Sträfling als Geſchäſtomann

Vor 50, 100 Jahren Steinp Der in derekt z man h und auf en r r v e r
feuch „jal zum Guten zu wenden, indemre e ich herd etterlingen ne es v der

Man te einmal am hergehen. inſel in beſondere koſtbar Guttier in n Boden ein arm mann, erſt re In
ut t. ſtitutea Ponne? h r hat e e e Oroſbehöw

M en ng zumz e iſt erreicht. Ku r es u

ger er den

wurden
rem Einer der Täter2 wahr e e chen der

22 der 2

te zu zeigen.

üglerin, eine junge ProſtituierteSinne W a ſich die Tränen mit
v ab. „Wa

te

Eine Nach
e wein

wieda ſeine an mir ren v wo umir ſchon bald Eſſen nicht mehr jönn

Ausgehobene Geheimbrennerei
Beamte der Berliner

hoben am Mittwoch in einer am
egenen luxuriös eingerichteten Villa eine ge ſei

t zum den. Die

rumerachtet, weil der
„Ach, Ernſt, kann ſeine Frau meuchlings und vorſätzlich,

m

r eines Geſuches der Staatsanwalt
h iſt die am 3. April inThegatten Luigi

ini-Koppel aus Ber
lin, die wenige Tage ſpäter auf dem Friedhof inBeim Weiße beſtattet wurde, exhumiert wor

iederausgrabung der Leiche wurde von
Bellinzona für notwendig

örder immer wieder betont,
Staatsanwal

rer nach einer heftigen Auseinanderſetzung im
en habe. Durch die Obduktion ſoll

tellt werden, ob der tödliche Schuß
rnung oder aus unmittelbarer Näheren worden iſt.

Mord um eine Taube.

Jn u erſtach ein Friſeurſeinen rn, Arbeiter, der eine Frau
und acht Kinder hinterläßt. Anlaß der Untat: die

t gegen die AnTaube des P7 war wiede
tenne des A rs en und hatte ſie de berDen Streit, der r Mord endete, e

iter vegonnen. Der Friſeur ſtellte ſich e Polizei.

„Naſſe“ Heirat.
Mrs. Kate Wilſon und Mr. J. F. Guthrick inJ.

Los Angeles ließen dem kühlen Grunde desdes h ar Los Angelos in
trauen. Braut und Bräutigamund W waren jeder von einem Tauche

s ſie unter 47 Klängen des Hochzeits
e aus „Lohengrin“ in der Flut verſanken,
n Zerr Tiefe des Teiches fand die Zeremonie der

ung per Telephon ſtatt: man war ſogar,
r Verbindung, durch direkte Drähtee r erhunden, Der Geiſtliche, der den alle

h San ine hat,alles vo tsmäßig vorgegangen
i. 77 n ſtanden oben am Ufer und

Tränen der Rührung diee ſie unentwegt nach unten pumpen mußten.

t

W We W s um Telephongeſpräch Java Buenose

Aires.
Mittwochnachmittag wurde über Berlin mit

r endern undngsgeräten ein Telephongeſpräe Buenos Aires, alſo auf eine re
Kilometer ge W bereits ſeittäglich präche von Berlin nachime Spritbrennerei aus. Außerdem wurde ein ſucko ires ſtattfinden.

ritbrennern gehö

lineru
das waglige Ge weit schwere Sſugzaeugumngſückee entSchlummermutter, Kein und dick und

S h err als e eS
im oberſten u Eine Leiter

n Todesſurz eines Segelſtiegers.
netter vernt Wir ſind Jn der r ber h el im Alt haus

bekannte r rS. en ne De Die dere n t e nrt au au ehrin morgem nannten Zimmern u e einer e re z der Junkersimmern iſt r rund g Dur D. 990 ab. echt Begleiter, Dr.
mer und im dige ſchlafen „de Weiba“. Steinhäuſer, konnie ſich durch Faüſchirm Ab

Kollex“ t Katzenaugen haben. Er hat ſprung retten. Die K iſt offenbar dar
n Pla n am Kniſtern des auf ühren, daß 3000 Meter Höhe

n kann Ratlos ſtehe ich ein Maſchine Der Apparat hatin auf einer Mein e und mit demſſich dann in der Luft Steinhäuſer wurde

t die Gurte, mit
t einem

rn Bein auf dem n. Um mich r ettet, e denS chnarcht S es. Die Luft in dem Fenes er ſſen; er wurde aus
nei wer eng blieb indeſſennimmt mir den Atem. Ich wage es nicht, dertmen. Grauenhaft, iſt hier denn keinſim a r. Die e

oben, eine kleine Lu mit n mitten in einenich was Mein Bein ſteht un Be r 7 Knoblochsaue am Altrhein.
ittelbar 3 zu dem Kopf eines ſchlafenden

l Du t er Dir SFictenet. galre Furchtbares Fliegerunglück.

gen w i g Ein e e war rx pt auf der Treppe. Zwei rauen. kettung n ällen m rchtbaren FolSie h e n ſich laut und e Mittwochvormittag r
ungeniert ick kann der v nu halt ick Flugſeld von Tr e ken ner
aber de paar Fennje zuſamm'n. n ma muß ick Höhe von 800 Metern ſtießen zwei Militärflug-
wieda ha'm. Jn de Madaiſtraße kann ick jeden mit je einem Piloten an Bord zuſammen
a ite wn wird es lebendig. Jemand iſt durch den Kauptpiaß der Stadt, während derund ſtürzten brennend ab. Ein Jugzeug ſiel T f

das Dach eines Güterwagens

riges Laſtauto J

W ſämtlolen ſgewanderte Männer
verhaftet und dem nie ter

t ein gewiſſer
n zahlreicher Betrügereien von der Ber

taatsanwaltſhaft geſucht wird.

eines Rechtsanwalts. Aus KrankWoy wen nden und wegen wirtſchaftlicher Not hat
rt. 2 in Wien ein 69jähriger Rechtsanwalt, ein OnkelW Lodz, des Dichters Peter Altenberg, aus dem dritten

Stockwerk ſeines es auf die Straße geſtürzt; erblieb tot Hanf f

Flieger stürzt in ein Haus

fand den Erſte We

7

Eine
dungen beim Flug eugabſtulenſche Feger W one N o

e cUnter Trümmernv Lynles fand man die verkohlte Leiche des

intereſſante Schilderung der Empfingab kürzlich

ri, der bereitsvier Stürze mit der Flugmaſchine durch eine

glückliche

Er ere
welchem er den Fl
begleitete.

durfte.

te im „Mattino“

Flieger

Fügung des Schickſals überleben

von ſeinem Sturze
es teskaniſchen Fluges von Lucca, beiWerk als Mitfahrer

„Das Flugzeug war bereits emporgeſtiegen und
glitt im ſicheren Fluge zwiſchen langſam hinziehen

n Wolken den Gebirgskuppen von San
Plötzlich will mir ſcheinen, alsliano entgegen.

ob der Apparat bedenklich
Wir fliegen 100 Meter über
ſehe, wie die Wieſe unter
ſteigen ſcheint. „Wir ſtürzen“,fühle: dieſer Wind, der aus

f ſchlagen ſcheint, iſt

Giu
zu wanken beginne.
dem Boden, und ich

uns raſch emporzu
ſage ich mir, undder Tiefe emporzu-

Eroßteuer durch ein uhgestürztes Flugzeug
Apsturz Uber einem Wald
Empfindungen beim Flugzeugabsturz

der Wind des Todes.
2 die nun vollziehen muß, wirkta igre auf meine Nerven, und ich

e mich: rde ich's überleben oder nicht?“
doch, auch im Beichtſtuhl müßte ich bekennen:

in jenem Augenblicke geiſtiger ngſt erſchien
mir der Tod beinahe wie etwas wunderlich Er-
wünſchtes. Mein Auge gleitet nach recht und nach
links und befragt die a ſte Zukunft,

während das Ohr ſchon das Getöſe des Auf
pralles erwartet.

Die türg ne Schwanken mit herab-
Wenig r Seite s aus, Leben, fahr wohl!ilot zerrt vergeblich mit der Rechten am
Hrrel, mit der Linken ſchlägt er ſich in Verzveif

gen die Stirn, während ich, feſt in dase eingeklemmt, mit klopfendem en
warte. Endlich ſchlägt die Maſchine auf.Hand ſcheint mich am Nacken zu per

ſchleudert mich gegen den Körper Marras,er ſeinerſeits nach vorn geworfen wird.

Ein paar Sekunden bin ich betäubt.
Dann erwache ich, veſggh mich von den Trüm-
mern und Drähten. arra liegt mit blutendem
Geſichte wie tot. Ich rufe ihn, ſchüttle ihn, und
dann iſt auch ſchon die lärmende Menge um uns
Wir waren beide verwundet, aber wir Tebten



Denn für dieses Leben ist der Mensch nicht schlau genug, e
niemals merki er eben diesen Selbstbetrug!

Einer Selbsftäuschung erliegt die Menge der Kaufer, welche glauben, daß ihnen durch

Gewährung von Zugaben, Rabatten, Rückvergütungen
wirfschaftliche Vorteile erwochsen. Kein Kaufmann kann seine Ware auf die Dauer verschenken oder unter Preis
verkaufen. Die Kosten dieser so genannten Verqünsfigungen müssen wie alle anderen Geschäftsunkosten durch

Aufschlag auf den Einstandspreis
wieder hereingeholt werden. Der ansässige hallesche Einzelhandel lehnt es daher ab, durch solche Ankündigungen,
deren unousbleibliche Folge eine gegenseifige Ueberbietung in der Höhe der Zugaben und Rabatte sein wird, zur

Verteuerung der Waren
beizufragen, glaubt vielmehr, seinen Kunden dadurch am besfen zu djenen, daß er gute Waren zu denkbaer

niedrigen Preisen feilbietet. h W
Vereins Kalender Thaliasaal

i Heute, Donnerstag
abends 8 Vhr:

Liter a e
Sa agrheater

Oster-Spieipian
So den 20. April (I. F 15 Vr e

Arbeiter Wohlfahrt. Wir empfehlen:Apri v er. Gafts pen A.Aus dem Beziek an e bören. We St chen“ Mitgli r ame 7
und Sozial ine Lcheinen ß i

Karten bei Heinrioh Hothan.

eingeladen. erren ergestettgerige s Stsek gegen aS 1. Juli wird ſchöner Laden inz Röntrolin el er E. Ludwig Wucherer 3 üdſiedlung frei. Geeignet für alle „Es kribbelt in den Ze die Li c 7
leben). Straße J. s 4 Ransehenhaen, Branchen außer Lebensmittel und sioh zum mitträllern. un e indRücheln. u a Zäckerei e i vogeistert.ge Wein bef. Rudolf Moſſe, Brüderſtr. 4 Saale Zeitungon e e „Die tfarbenfrohbe Inszeni F7ehriichen, e a

Volkeblstt„PVine berg evounner nut eiun on e An
7

W ä4 7 17 2Enkelin h Smit ung. c 2furt' iſt s F. 4727 D7l h J I 7 hmöſſen reſtlos erſgeinen F. d da h 272 79 h D7 W 552s v 25 *7 n45 S r R.
Sonntag, den 20. April (I. Feiertag 20 Uhr:

h a M M a 7

e Wer alleritglreder n

J 7„Eiſtertal“: Sohwank von Arnold und Bach.h Montag den 21. April (II. Feiertag), 20 Vbr-Del e r M hitſch. Wir i ſeine v e Lustspiel von Paul Frank.che und wiriſéain Auskwir- 8ngen“ über de ſpricht
am Bgpneretzadnoſſe vier id. Je

E.
g. JWiehe de e e S das

Junr n ladenwir herzlich ein.

Sammein Sie unsere inserote,

sie sind wertvol
Ufa-heater
Alte Promeoedè

Morgen, Marfreitag

luther
Ein prachtvolles Bild von
dem heroischen Leben und
Kämpfen eines der größten

deutschen Männer

In der Titelrolle:
Eugen Klöpfer

Beginn der Vorstellungen
Leipziger Straße: 6.00 8.15 Vbr.
Promenade: 6.30 8.40 Ohr.

De Jugendliohe haben Zutritt!
Der km wird musikallsch begleitet!

unſeren Zuſerenten

Ufa Theater
Leipziger Straße

r dene April, 20 übte S
anenahent aſt r em e

Sammn Vollzäbliges inen er
Dölnig u p' 7 den 19. z

n
unetiges Triceinen an

Ortsgrenuppe Dane.
Am 2. Oſterfeſttag. Monte ndet der beliebte z

18. r i a gegentut au r enr igtetzBee a ftep e. u en
e r Fahrt in die Dübener

e
reiche Herren bill

Prahjahra- e ör don L.
Sried rich M er TJ. J d. e Leipz ger 74 mee Deutschlands größtes Spezialunternehmen. Filiale Halle, Gr. Ulrichstr. 11
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